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Bezugs-Einladung.
Die geehrten auswärtigen Leser der 

„Thorner Presse*, und alle die es werden 
wollen, ersuchen wir ergebenst, die „Thorner 
Presse* recht bald bestellen zu wollen.

Freitag, den 31. d. Mts., endet dieses 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten 
Gonntagsblatt" ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Lesern zu­
zustellen, wenn sie mehrere Tage vor Schluß 
des Vierteljahres die Zeitung bestellt haben

Der Bezugspreis für ein Vierteljahr 
b-trägt 1,50 Mk. ohne Postbestellgeld oder 
s igerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriesträger, unsere Aus­
gabestellen und wir selbst.

WiisiMt Sa „Amn
_____________ Katbarinenstraße 1._______

PöMsM TageSschäü̂
Die bayerische Regierung hält, der »Rat.- 

Ztg.* zufolge, Umfragen, welche darauf ge­
richtet sind, auch denjenigen bayerischen 
H y p o t h e k e n b a n k e n ,  deren Pfand­
briefen noch nicht die Mündelsicherheit zu­
gesprochen ist, dieselbe zu verleihen. Aehn- 
liche Vorbereitungen sollen in anderen 
deutschen Staaten stattfinden. Das ge­
nannte Blatt bedauert, daß sich die preußi­
sche Regierung bezüglich der Lösung dieser 
Frage für die preußischen Hypothekenbanken 
ganz unthätig verhalte.

Von der käuflichen Erwerbung einer 
Kohlenstation und einer Strecke Landes in 
der Nähe von Cäsarea in P a I  8 s t in a  für 
D e u t s c h l a n d  durch den Kaiser, worüber 
ein Wiener Blatt zu berichten wußte, ist an 
unterrichteten Stellen in Berlin nichts be­
kannt.

Bei den Forderungen De ' u t s c h l a n d s  an 
M a r o k k o ,  zu deren Unterstützung der 
Kreuzer „Bnffard* vor Tanger erschienen ist, 
handelt es sich um wiederholte Beschwerden 
des deutschen Vertreters in Marokko wegen 
Ueberfälle auf Ueberlandesposten im Innern 
des Landes, wobei viele deutsche Briefe, nnd 
wie es heißt, auch diplomatische Schriftstücke 
verloren gegangen sind; auch liegen Klagen 
deutscher Kaufleute wegen Plünderung von 
Kaufläden durch Eingeborene und anderer 
Eigcnthumsverletznngen vor.

Der Landtag in L i n z  nahm eine Reso­
lution an, wonach in ganz Ober-Oesterreich 
die deutsche Sprache die alleinige Unterrichts­
und Amtssprache sein soll. Praktischen Erfolg 
wird die Resolution leider nicht haben.

Der kürzlich vom P a p s t  empfangene 
Monsignore Blinde! äußerte: Man kann sich 
kaum einen größeren Kontrast vorstellen, als 
den zwischen der geistigen Spannkraft des 
Papstes und feiner körperlichen Schwäche. 
Während er anscheinend erschöpft in seine 
Krssen zurückgelehnt daliegt, welche ihm die 
sorgende Hand seines Kammerdieners Centra 
auf dem Lehnsessel zurechtgelegt hatte, 
sprach er lebhast über die religiösen Vor­
gänge in England, über den Kampf, welchen 
die Hochkirche zur uneingeschränkten Aufrecht­
erhaltung ihres Ansehens führt. Die 
Audienz dauerte zehn Minuten. Noch ehe 
ich den Papst verließ, trat Dr. Lapponi ein, 
dem er lächelnd auf lateinisch zurief: „Arzt, 
heile Dich selber.* Sonntag wohnte der 
Papst im Nollstuhl der Messe in seiner 
Privatkapelle bei, welche Monsignore Pfiffen 
las. Montag empfing er den Grafen Pecci. 
Der Papst segnete ihn und überreichte ihm 
Osterpalmen.

Das i t a l i eni sche Kriegsschiff „Strom- 
boli*, mit dem Admiral Grenet an Bord, ist 
am Montag von Neapel nach Chi na  abge­
gangen. Die Entsendung eines großen Kriegs­
schiffes scheint darauf hinzudeuten, daß Italien 
nöthigenfalls mit Gewalt sich in den Besitz 
der Sanmunbai zu setzen gedenkt. Da nun 
nach einem Telegramm aus Shanghai die 
Kaiserin-Wittwe die Gouverneure der See- 
vrovinzen anaewiesen bat- der Landung

fremder Truppen Widerstand zu leisten, dürste 
es zu ernsten Kämpfen kommen, falls nicht 
die tapferen Chinesen beim ersten Anblick des 
Kriegsschiffs das Hasenpanier ergreifen.

I n  der i t a l i e n i s c he n  Deputirtenkammer 
haben die Deputirten de Martin» und San- 
tini Interpellationen über das englisch-fran­
zösische Afrika-Abkommen, das Frankreich zum 
Herrn von Tripolis mache, eingebracht. —-  
Bei den Nachwahlen zur italienischen Kammer 
wurden am Sonntag im 5. Wahlkreise 
von Mailand und im 1. Wahlkreise von 
Ravenna Turati beziehungsweise de Andreis, 
welche wegen Theilnahme an den Unruhen 
in Mailand verurtheilt worden waren, zu 
Deputirten wiedergewählt.

Die vereinigten Kammern des P a r i s e r  
Kassationshofes traten Montag unter dem 
Vorsitze des Präsidenten Mazeau zusammen 
und prüften in geheimer Sitzung das Geheim- 
aktenstück des Kriegsministeriums in der Drey- 
fus-Angelegenheit, welches vom General Cha- 
moin und Kapitän Cuignet überbracht worden 
war. — I n  der Deputirtenkammer legte der 
Minister des Aeußern Delcaffü einen Gesetz­
entwurf vor, durch welchen das englisch­
französische Abkommen vom 2 l. März d .Js . 
genehmigt wird und erklärte, er werde mit 
thunlichster Beschleunigung der Kammer sämmt­
liche auf das Abkommen bezügliche Akten­
stücke unterbreiten.

Einen Spion wollen die F r a n z o s e n  
wieder einmal erwischt haben. Dem „Petit 
Parisien* zufolge wurde am Sonntag ein in 
Brüffel geborener und wohnhafter Engländer 
Namens Joseph ClayeS bei seiner Ankunft 
von der Pariser Sicherheitspolizei als Spion 
verhaftet. I n  seinem Gepäck wurden Karten 
und Aufzeichnungen über Batterien gefunden. 
Wenn die Polizei nur nicht wieder einen 
Mißgriff begangen hat!

Für die Weltausstellung in P a r i s  
bereitet die französische Regierung ein Gesetz 
vor, das allen zur Weltausstellung gesandten 
Zeichnungen, Modellen, Beschreibungen re. 
während der ganzen Ausstellungsdauer und 
drei Monate darüber den Schutz des fran­
zösischen Patentgesetzes zubilligt.

Die Differenzen zwischen E n g l a n d  und 
T r a n s v a a l  haben wieder einen akuten 
Charakter angenommen. Präsident Krüger 
bestritt in einer Rede in Rustenburg, daß er 
Versprechungen gegeben habe, welche von ihm 
nicht erfüllt worden seien und forderte Cham- 
berlain aus, das Gegentheil zu beweisen. Er 
könne den Einwand Chamberlains gegen das 
Dynamitmonopol nicht verstehen. Alle Un­
ruhe komme von außen. Die Leute im „Rand* 
seien mit den Verhältnissen gegenwärtig zu­
frieden. Was die Feinde allein quäle, sei 
der Wuusch, Transvaal für England zurück­
zugewinnen. Wenn Chamberlain in der That 
gesagt habe, was die Blätter melden, so habe 
er sehr unvorsichtig gehandelt, von ihm, dem 
Präsidenten zureden, bevor er die Angelegen­
heit vollständig geprüft habe. — Zugleich 
rühren sich wieder die „Uitlanders* in der 
südafrikanischen Republik. Nach einer 
„Times*-Meldung aus Johannesburg wurde 
am Freitag dem britischen diplomatischen 
Agenten in Prätoria Greeue eine von 21000 
britischen Unterthanen in Transvaal unter­
zeichnete Petition an die Königin Viktoria 
zugestellt, damit er dieselbe an den Ober- 
kommissar der Kapkolonie weitergebe. Die 
Petition setzt die Beschwerden der Uitlanders 
im einzelnen auseinander und sagt, ihre Lage 
sei seit dem Jahre 1895, in welchem Präsident 
Krüger Reformen versprochen habe, immer 
schlechter geworden nnd sei jetzt unerträglich. 
Durch das direkte Vorgehen der Regierung 
sei ihnen die Erörterung ihrer Beschwerden 
unmöglich gemacht; daher bitten sie die 
Königin, ihren Schutz auf sie auszudehnen, 
eine Untersuchung über ihre Beschwerden zu 
veranlassen und eine Reform der Mißbräuche 
herbeizuführen.

In  Betreff d e r A b r ü s t u n g s k o n f e r e n z  
hat der russische Minister des Auswärtigen, 
Graf Murawiew, am 23. März an die diplo­
matischen Vertreter Rußlands imAuslande eine

Zirkuardepesche gerichtet, welche hervorhebt, 
daß der Zar für die seit der Veröffentlichung des 
Zaren-ManifesteS im August ihm zugegangenen 
Zustimmungskundgebungen herzlichen Dank 
ausspreche. Der Zar „sieht in der überall 
herrschenden Einmttthigkeit der Gefühle und 
in der willigen Zustimmung aller Regierungen 
zur Theilnahme an der Konferenz im Haag 
wiederum ein Pfand mehr für den Erfolg der 
Bemühungen, die wir angestrengt haben, um 
in dem Bewußtsein und in dem öffentlichen 
Leben aller Staaten den fruchtbaren Gedanken 
eines allgemeinen Friedens aufkeimen zu 
lassen.*

Die Russifizirung F i n n l a n d s  macht 
weitere Fortschritte. Der russische Minister 
des Innern, Goremykin, verfügte, daß das 
Abzeichen, wodurch sich die finnländischen Post­
werthzeichen von den allgemeinen russischen 
unterscheiden, beseitigt und die finnländischen 
Postanstalten mit allgemeinen russischen Post­
werthzeichen versehen werden sollen.

Der „Frankfurter Ztg.* wird aus Kon-  
s t a n t i n o p e l  gemeldet: Der erste Chirurg 
des Palastes Dr. Emin Pascha wurde auf 
Angabe seiner Frau, nach welcher er einen 
Anschlag gegen das Leben des Sultans be­
absichtigt, verhaftet und im Palaste einem 
Verhör unterzogen. M an glaubt, es handelt 
sich nur um Machinationen seiner» die Scheidung 
anstrebenden Frau. Der Chirurg ist zu lebens­
länglichem Exil verurtheilt worden.

Dem König von R u m ä n i e n  wurden am 
Sonntag, dem Jahrestage der Proklamirung 
Rumäniens zum Königreiche, aus dem ganzen 
Lande Glückwünsche übersendet. Ein Versuch 
der Opposition, in Bukarest eine Straßen» 
kundgebung zu veranstalten, scheiterte.

Einen Triumph hat die deutsche Ingenieur- 
kunst im Kaiserreich S i a m  zu verzeichnen. 
Dem preußischen Baurath Bethge und dem 
preußischen Bau- und Betriebsinspektor 
Gehrts, den Vorstehern des technischen Eisen­
bahndepartements zu Siam. ist es gelungen, 
alle technischen Schwierigkeiten des Eisen- 
bahnbanes Bangkok-Korat zu überwinden, 
sodaß die 265 Kilometer lange Strecke bis 
znm 1. Januar 1900 dem Fracht- und 
Personenverkehr übergeben werde» kann. Es 
gelang unseren Ingenieuren, meist deutsches 
Material für jenen Bau heranzuziehen.

An der a l g e r i s c h - ma r o k k a n i s c h e n  
Grenze toben heiße Kämpfe unter den Ein­
geborenen. Der Korrespondent des „Echo 
d'Oran* theilt mit. daß am 22. d. Mts. die 
Djedi nnd Beni Snaffen an der marokkani­
schen Grenze Mehayas angriffen. Auf beiden 
Seiten gab es 400 Todte. Die erstgenannten 
Stämme blieben siegreich und machnn 800 
Gefangene.

Der lang erwartete Schlag auf den 
P h i l i p p i n e n  bezw. der gemeinsame Vor­
marsch der Amerikaner ist endlich erfolgt und 
hat mit einem „Siege* der Unionstruppen 
geendet, der verzweifelte Aehnlichkeit mit einem 
Pyrrhussiege zeigt. Ueber den am Sonn­
abend früh bei Manila stattgefnndenen Kampf 
wird noch gemeldet, daß die Zahl der ins 
Feuer gekommenen Amerikaner auf 12 000 
geschätzt wird. Die Insurgenten waren un­
gefähr gleich stark, aber die Filipinos fanden 
eine starke Deckung durch den dichten Wald 
hinter der großen, offenen Fläche. General 
Otis schätzt den Verlust der Amerikaner bei 
dem Gefecht nördlich von Manila auf 160 
Mann, darunter 25 Todte; die Filipinos 
hatten, wie Otis annimmt (siel), 200 Todte. 
Also trotz ihrer gedeckten Stellung sollen die 
Filipinos noch größere Verluste gehabt haben? 
Das klingt sehr unwahrscheinlich. Die Ameri­
kaner setzten ihren Vorstoß nach Norden fort, 
begegneten dabei aber großen Schwierig­
keiten. Die Kämpfe dauern fort. Die Fili­
pinos vermeiden eine offene Schlacht und 
kämpfen von gedeckten Stellungen aus. Die 
Amerikaner leiden sehr unter der großen 
Hitze.

Der Plan einer Theilung der S a m o a -  
J n s e l n  unter die drei interessirten Mächte: 
Deutschland, England und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ist aufaeaeben.

namentlich infolge Widerstandes der englischen 
Regierung. Die deutsche Regierung hält, 
wie mehrseitig betont wird, durchaus an dem 
Berliner Vertrag fest.

Wie dem „Reuter'schen Bureau* aus 
Perth, West au  st F o lie n , gemeldet wird, ist 
in Fremantle ein SchiffSarbeiter-Ausstand 
ausgebrochen. Die Arbeiter werden auf­
rührerisch. Der deutsche Dampfer „Karls­
ruhe* mußte, ohne die Ladung löschen zu 
können, nach Adelaide weitergehen.

I n  B a r c e l o n a  fanden am Freitag Zu­
sammenrottungen statt, wobei aufrührerische 
Rufe wie: „Es lebe das freie Katalonien!* 
„Es lebe die Republik!* ausgestoßen wurden.

deutsches Reich.
Berlin, 26. Mär» 1899.

— Am Sonnabend Nachmittag empfing 
Se. Majestät der Kaiser den Geschichts- 
maler Adalbert von Rößler und speiste um 
7 Uhr abends beim Osfizierkorps be­
ll. Garde-RegimentS zu Fuß, von wo der 
Kaiser nach dem Opernhaus fuhr. Sonntag 
Morgen wohnte der Kaiser dem Gottesdienst 
in der Gnadenkirche bei. Zur Frühstücks­
tafel waren geladen Hauptmann Prinz 
Heinrich XXX. Reuß mit Gemahlin Prinzessin 
Feodora. — Am gestrigen Sonntage waren 
20 Jahre verflossen seit dem Tage, an 
welchem tiefe Trauer in das kronprinzlich« 
Palais Unter den Linden eingezogen war 
und der damalige Kronprinz Friedrich 
Wilhelm und dessen Gemahlin einen hoffnungs­
vollen Sohn, den Prinzen Waldemar, im 
jugendlichen Alter von elf Jahren durch den 
Tod verloren hatten. M it seinem Vater 
und seinem Bruder, dem Prinzen Sigismund, 
ruht der Entschlafene in der Friedenskirche 
zu Potsdam.

— Die Kaiserin beauftragte wie alljährlich 
eine ihrer Hofdamen, eine reiche Auswahl 
von Ostereiern und Atrappen aus dem 
deutschen Kolonialhans für die Ostergaben 
im kaiserlichen Schloß zu treffen. Zahlreiche 
Stillleben aus dem Bereich unserer über­
seeischen Besitzungen und Schutzgebiete, Neger­
hütten und Karren, Hasennester und all die 
reizenden Osterscherze vom kostbar gefaßte« 
Straußenei bis zum bescheidenen Chokoladen« 
Eilein, sind nach dem kaiserlichen Schloß ge­
wandert, um auch dort die Osterfrende zu 
wecken. Es ist dies wieder ein Beweis dafür, 
welche Würdigung alle deutsch-kolonialen Be­
strebungen vom Kaiscrpaar erfahren.

— DaS Stammgut der Kaiserin, der 
Hof Augustenburg in Schleswig-Holstein, ist 
nach dem „Reichsb.* vom preußischen S taa t 
erworben worden, der es jetzt als S taa ts­
domäne an den bisherigen Pächter 
Jacobsen für 10000 Mark Pacht jährlich 
auf die Dauer von sechs Jahren wieder 
verpachtet hat. Das Gut, welches mit dem 
daneben liegenden Schloß Angnstenburg, das 
bekanntlich Eigenthum des Bruders der 
Kaiserin, des Herzogs Ernst Günther, war, 
der Stammsitz der Herzöge zu Schleswig- 
Holstein-Sonderburg-Augnstenburg» ist 200 
Hektaren groß und hat mit dem gesammten 
todten und lebenden Inventar einen Werth 
von 360000 Mark.

— Die angekündigte große militärisch« 
Beförderung hat gestern stattgefunden. Wie 
verlautet, ist der bisherige Kommandeur der 
2. Garde-Jnfanterie-Dlvision, Generalleutnant 
Frhr. v. Falkenhausen zum kommandiren- 
den General des XIII. (kgl. württ.) Armee­
korps ernannt worden, während der bis­
herige Befehlshaber dieses Korps, der 
preußische General der Infanterie v. Linde- 
quist, das am 1. April neu zu bildende 
XVIII. Armeekorps in Frankfurt a. M. er­
halten hat. Die 2. Garde-Jnfanterie-Division 
ist an den Kommandeur der bisherigen ersten 
Garde-Infanterie-Brigade, Generalleutnant 
v. Kessel, übergegangen, dem im Kommando 
der 1. Infanterie-Brigade der bisherige 
Kommandeur des Regiments Alexander 
Generalmajor von Moltke gefolgt ist. Dieses 
Regiment hat Oberst v. Scheffer erhalten, 
an dessen Stelle als Chef des Geiieralstabe»



des Garde-Korps Generalmajor Graf v. 
Hülsen-Häseler getreten ist» dem wiederum 
im Kommando des Garde-Füsilier-Regiments 
Oberst v. Knobelsdorff, bisher Oberstleutnant 
beim Stäbe Znf.-Regts. Nr. 94, gefolgt ist. 
Ferner ist auch der Flügeladjutant Frhr. 
v. Seckeudorff, Kommandeur des Kadetten­
korps, Generalmajor geworden. Zu General­
leutnants sind außer dem General v. Kessel 
noch befördert: Die Generalmajors v. Renthe 
gen. Fink (bisher 16. Jnf.-Brigade), Sommer 
(bisher 59. Znf.-Brigade), v. Alten (bisher 
Ober-Ouartiermeister) und v. Reichmann 
(bisher 14. Feldart.-Brigade).

— Die Charwoche hat begonnen, und die
kaiserlichen Majestäten werden dieselbe, wie 
es von jeher Sitte war, in stiller Zurück- 
gczogenhcit verbringen. Voraussichtlich am 
Gründonnerstag wird das Kaiserpaar mit den 
erwachsenen Gliedern der Familie das heilige 
Abendmahl nehmen. Ueber die Frühjahrs­
reise sind endgiltige Festsetzungen noch immer 
nicht getroffen.  ̂  ̂ ^

— Der Kaiser hat angeordnet, daß Pa- 
radeanzng von den Wachen und Posten auch 
am Charfreitag angelegt werden soll.

— Die bei der Einführung der grauen 
Mantel den Offizieren vom Kaiser bewilligte 
Frist zum Auftragen der schwarzen Mantel 
ist am I. April abgelaufen. Von diesem 
Tage an haben die Offiziere nur die grauen 
Mantel zu tragen.

— Prinz Ludwig Loewenstein-Wertheim- 
Frendenberg, nach dessen Verbleib in der 
letzten Zeit geforscht wurde, war auf Manila 
Adjutant des Generals Miller. Als er bei 
J lo - J lo  unaufgeklärterweise vor die Schuß­
linie kam, wurde er in die Seite geschossen, 
worauf er an der Verwundung starb. Der 
Prinz war 1864 geboren und hatte 1897 
Lady Anne Saville geheirathet.

— Reichskanzler Fürst Hohenlohe reist 
morgen nach Baden-Baden, wo er während 
der Ostertage verweilen wird.

— Unsere Marine besitzt nach den neuesten 
Veränderungen in den obersten Kommando­
stellen 20 Flaggoffiziere, und zwar 1 Ad­
miral, 4 Vizeadmirale, 15 Kontreadmirale.

— Der Staatssekretär von Bülow hat 
dem Vernehmen der „Voff. Ztg.* zufolge in­
folge von Abspannung einige Tage Urlaub 
genommen und wird Berlin verlassen. Nächste 
Woche hofft er wieder zurückzukehren und die 
Führung der Geschäste wieder übernehmen zu 
können.

— Am 4. April wird mit dem Dampfer 
„Preußen* von Genua wieder einer unserer 
heimischen Beamten für das Syndikat zur 
wirtschaftlichen Erschließung der Provinz 
Shantung die Ausreise antreten. Dem könig­
lichen Negierungsbaumeister Meyer aus 
Harzburg, bisher Hilfsarbeiter bei der königl. 
Eisenbahndirektion Kattowitz» O.jS.» ist von 
dem Minister der öffentlichen Arbeiten ein 
dreijähriger Urlaub bewilligt worden, um 
die ausführlichen Vorarbeiten und den Bau 
der geplanten Eisenbahn von Tsitttau nach 
dem Hwangho auszuführen.

— Der Ministerialdirektor im Preußischen 
Kultusministerium Geh. Rath Dr. Althoff 
ist seit einer Woche an der Influenza erkrankt, 
befindet sich aber bereits wieder in der Besse­
rung.

— Reichsbankpräsident Koch hat eine 
kurze Erholungsreise nach der Riviera>nge- 
treten.

— Den „Berl. N. Nachr.* zufolge hat 
Professor Delbrück die politische Redaktion 
der „Preußischen Jahrbücher* anderen Händen 
übergeben.

— Sonnabend Abend fand in der Phil­
harmonie hierselbst wie alljährlich ein großer 
Kommers zur Feier des Geburtstages des 
verstorbenen Fürsten Bismarck statt, an 
welchem über 1500 Personen, darunter zahl­
reiche Offiziere, theilnahmen. Abg. Dr. 
Lehr brachte das Hoch auf den Kaiser aus. 
Professor Dr. Scholz hielt die Festrede, Abg. 
Dr. Hahn schilderte die Beisetzungsfeier in 
Friedrichsrnh und schloß mit einem Hoch 
auf Kaiser und Reich.

— Ein verdienter Mann feierte am Sonn­
abend seinen 70. Geburtstag: Dr Wilhelm 
Wehrenpfennig, der vortragende Rath im 
preußischen Kultusministerium. Fast uner­
reicht sind seine Verdienste auf dem Gebiete 
der Publizistik; großes hat Wehrenpfennig 
auch für das technische Unterrichtswesen ge­
than. An seinem Geburtstage sind ihm 
viele Ehrungen zu theil geworden.

— Die morgen erscheinende Nummer 
des „Militärwochenblattes* wird die Stellen- 
besetzungen aus Anlaß der Neuformationen 
und ebenso die Kommandirungen zum Gene- 
ralstabe enthalten.

— Das Armeeverordnungsblatt veröffent­
licht das Gesetz, betreffend die Aenderungen 
des ReichsmilitärgesetzeS, ferner daS Gesetz 
betreffend die Friedenspräsenzstärke des 
deutschen Heeres, sowie die hieraus folgernden 
Formationsändcrungen; darnach werden neu 
errichtet ab 1. April 1899: ein 18. Armee­
korps mit dem Sitz des Generalkommandos

in Frankfurt a. M. durch Abzweigung der 
21. und 25. Division vom 11. Korps, ferner 
drei Divisionen mit dem Standort in Allen- 
stei«, Erfurt und Kolmar (Elsaß). Ferner 
werden verlegt die Stäbe der 2. Division nach 
Jnsterburg, der 73. Jnf.-Brigade nach Rasten- 
burg, der 8. Division, sowie der 15. Znf.- 
Brigade und der 8. Kavallerie-Brigade nach 
Halle, der 76. Znf.-Brigade und der 83. Jnf.- 
Brigade nach Erfurt. Die 2. und 37. Ka- 
valleribriegade tauschen die Nummern. Ferner 
wird neu errichtet die Inspektion der Ver- 
kehrstruppen in Berlin und eine Halbinva- 
lidenabtheilung für das 18. Armeekorps. — 
Ab 1. Oktober 1899 werden neu errichtet: 
18 Feld-Artilleriebrigadestäbe» 37 Aeld-Ar- 
tillerie-Regimentsstäbe, 14 Feld - Artillerie- 
abtheilungsstäbe, 35 fahrende Batterien. Die 
Feldartillerie wird gleichzeitig den Divisionen 
unterstellt. Ferner werden «eu errichtet bezw. 
gebildet ab 1. Oktober eine Inspektion der 
Telegraphentruppen Berlin und drei Tele- 
grapheubataillone in Berlin, Frankfurt a. 
Oder und Koblenz. Schließlich wird neu er­
richtet zu einem noch näher zn bestimmenden 
Zeitpunkt ein Kadettenhaus in Nanmburg 
an der Saale.

— Ein Fahndungsblatt für den gesamm- 
ten Umfang des Reiches soll vom 1. April 
ab täglich, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feiertage, in Berlin erscheinen. Das Blatt 
soll Steckbriefe und Mittheilungen über die 
Erledigung von solchen enthalten, ferner die 
sonstigen Bekanntmachungen der Justiz- und 
Verwaltungsbehörden.

— Berlin schreitet stolz aufwärts. M it 
dem in diesen Tagen festgestellten Etat für 
das neue Wirthschaftsjahr, der 100 Mill. 
übersteigt, hat es den ordentlichen Etat des 
Königreichs Sachsen, des dritten unter den 
deutschen Bundesstaaten, erreicht. Wer 
weiß, was noch werden mag, nachdem die 
Großschifffahrt zwischen Stettin und Berlin 
eröffnet sein und in der Hauptstadt nicht 
mehr mit Spreewaffer, sondern mit See­
wasser getauft werden wird!

— Für eine unbedingte Arbeitsruhe am 
1. Mai erklärten sich die Buchbinder und die 
Töpfer Berlins.

— Der sozialdemokratische Reichstagsab­
geordnete Alfred Agster ist aus der Heil- und 
Pflegeanstalt Pfullingen als geheilt entlassen 
worden und nach Pforzheim zurückgekehrt.

— Der Rückgang der anarchistischen Be­
wegung in Deutschland wird jetzt von anar­
chistischer Stelle selbst konstatirt. Das Organ 
der Anarchisten, „Der Sozialist*, konnte 
wegen Geldmangels nicht erscheinen. I n  
Frankfurt a. M.» wo die Bewegung sehr stark 
war» ist sie fast völlig zu Grunde gerichtet, 
auch sonst ist sie innerhalb Deutschlands stark 
im Schwinden.

Ham burg, 27. März. Zu Ehren der Be­
satzung der „Bulgaria* wird am 6. April 
im Hamburger Stadttheater eine Festvor- 
stellnng stattfinden. Es wird die Oper „Fra 
Diavolo* gegeben werden. Für die Offi­
ziere und Mannschaften der „Bulgaria*, 
sowie für die höheren Beamten der Ham­
burg-Amerika-Linie werden die Balkonlogen 
der drei Ränge reservirt. Ernst v. Wilden­
bruch hat sich bereit erklärt, einen Fest­
prolog zu verfassen. Auf Befehl des Kaisers 
wird die Kapelle des Garde-Kürassier-Regi­
ments zum Empfange und zur Begrüßung 
der „Bulgaria*-Mannschaft in Hamburg an­
wesend sein.

Hamburg, 27. März. General - Konsul 
Albrecht Percy O'Swald, Chef der Firma 
O'Swald und Co., ist gestern in Kiel am 
Herzschlag gestorben.

Wiesbaden, 27. März. Der König der 
Belgier traf heute Vormittag hier zum Kur­
gebrauch ein.

Ausland.
Wie«, 27. März. Der „Pol. Korr.* zu­

folge überreichte der deutsche Botschafter 
Graf Eulenburg bei seiner heutigen Audienz 
dem Kaiser ein Album mit Darstellungen 
der von dem preußischen Kaiser Franz-Garde- 
Grenadier - Regiment anläßlich des Regie- 
rungsjubilänms des Kaisers Franz Josef 
veranstalteten Festlichkeiten.

London, 25. März. Der erste Lord der 
Admiralität Goschen, der in der letzten Zeit 
sich unwohl fühlte, jetzt sich aber auf dem 
Wege der Besserung befindet, ist heute nach 
Cimiez abgereist.

Provinzialnachrichten.
Tulmsee, 27. März. (Einsegnung.) Am M itt- 

ocb den 5. April findet in der evangelischen 
irche dre Prüfung der diesjährigen Konfirmanden 
att. die Einsegnung am Sonntag darauf, den 
April.

Die Hotelbesitzer!« Sch. in Reufahrwasser machte 
rgestern durch Gift ihrem Leben ein Ende. -  
estern nachmittag wurde an der Fahre btt 
»ohdeich ein schauriger Fund gemacht.. Plötzlich. . .  -------  ^  dem rm Wasser

hrleine etwas nicht in

Ordnung war. Die Leine wurde angezogen und 
damit die Leiche eines Soldaten zu Tage gefördert, 
besten Koppelsteg sich in der Leine verfangen hatte. 
Es wurde festgestellt, daß es die Leiche des 
Hoboisten Henkel von der 1. Kompagnie des 
Infanterie-Regiments Nr. 128 war, welcher seit 
einiger Zeit verschwunden ist. Die Leiche wurde 
zunächst nach dem Bleihofe und sodann nach dem 
Garnisonlazarath gebracht, woselbst dieselbe sezirt 
werden soll.

Aus der Provinz. 27. März. (Polnische Kolo­
nisation.) Dem Vernehmen des „Ges.* nach be­
absichtigt ein polnisches Finanzkonsortium, die der 
Fürstin Oginska gehörigen, im Strasburger und 
Bereuter Kreise belesenen, umfangreichen Be­
sitzungen zur Kolonisation anzukaufen.

Lpck; 24. März. (Ein großes Feuer) kam in 
der letzten Nacht gegen Morgen im Dorfe Gansken 
ans. das, angefacht von dem wehenden scharfen 
Winde, schnell um sich griff und das halbe Dorf 
in Asche legte. Viele Familien haben ihr unver­
sichertes Hab und Gut verloren und stehen ohne 
Obdach da.

Königsberg, 24. März. (Der gegenwärtig auf 
Urlaub weilende hiesige Polizeipräsident Dr. 
Schütte), ist einem Gerücht zufolge, als Hilfs­
arbeiter ms Ministerium einberufen worden.
^  Alis Ostpreußen. 27. März. (Flüchtiger 
Kammereckassen-Rendant.) Der Rendant Gottlieb

pollzer fahndet auf den Desraudanten, der 40 Jahre 
alt ist, deutsch, polnisch und etwas englisch spricht

Posen. 25. März. (Urlaub.) Regiernngsprä-' 
sident v. Jagow hat heut« einen siebenwöchigeu 
Urlaub angetreten, nm eine Kur in Karlsbad zu 
brauchen. Seine Vertretung übernahm Ober­
regierungsrath Krahmer.

Lokalnachrtchten.
Zur Erinnerung. Am 2g. März 1672, vor 217 

Jahren, starb zu Stockholm der Theosoph 
E m a n u e l  v. S w e d e n b o r g ,  ein vielseitiger, 
durch gründliche Schriften über Mathematik und 
Bergkunde ausgezeichneter Gelehrter. Tiefes 
Forschen nach den Geheimnissen der Natur und 
mnere religiöse Kämpfe führten ihn znm Glauben, 
des „Umgangs mit Geistern* gewürdigt zn sein. 
Später fühlte er sich berufen, die „Kirche des 
neuen Jerusalem* zu gründen. — Seine Lehren 
sind in Schweden. Deutschland. England und 
Nordamerika verbreitet. E r wurde am 16. 
Januar 1688 in Stockholm geboren.

Thor«. 28. März 1899.
— ( G e n e r a l l e u t n a n t  von H a g e n  f.) 

Der Generalleutnant z. D. Hartmann v. Lagen, 
zuletzt Gouverneur von Thor», Ritter des Eisernen 
Kreuzes 1. Klasse, ist am Sonntag an den Folgen 
eines Schlaganfalls im Alter von 64 Jahren in 
Groß-Lichterfelde bei Berlin entschlafen.

— ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  G a r n i s o n . )  
N a e n d r u p ,  Leutnant im Infanterie-Regiment 
Nr. 176, vom 1. April d. J s .  zum 1. Bataillon 
genannten Regiments nach Danzig: K l e e n .  
Kasernen-Juspektor. vom 1. April d. J s .  «b von 
Thor» nach Rendsburg versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt: Regierungsbauführer Piehl von Ortels- 
burg nach Willenberg. Eisenbahnbetriebssekretär 
P later von Thorn nach Rakel, Stationsverwalter 
Poosch von Exin nach Dt. Ehlau. Stations­
assistent Franz von Thorn nach Laskowitz, Bahn­
meister Brandt von Marienburg nach Alleustein 
und Behrens von Culmsee nach Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat 
Paur Simon aus Cnlm ist zum Referendar er­
nannt und dem Amtsgericht m Culmsee zur Be­
schäftigung überwiesen. Der Recht-kandidat Paul 
Büttner aus Konitz ist znm Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in P r. Friedlaud zur Be­
schäftigung überwiesen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrath hat den 
Gutspächter David Grittner in Siemon als Guts- 
vorsteher-Stellvertreter für den Gutsbesirk Siemon
^ - ^ M i l i t ä r i s c h e s . )  Die Bespannungs-Ab- 
theilung des Train-Bataillons Nr. 17. welche seit 
dem 15 v. M ts. beim 2. Bataillon Fußartillerie- 
Regiments Nr. 15 in Graudenz verwendet wird, 
befindet sich seit gestern auf dem Marsche von 
Graudenz hierher, bezieht heute noch in Kunzen- 
dorf Marschqnartier und rückt morgen etwa gegen 
io Uhr vormittags im Barackenlager des Schieß­
platzes ein. ^
^  -  ( R ü c k f a h r k a r t e n  z u m  Oster fes t . )  
Es wird in Erinnerung gebracht» daß die ans 
Anlaß des Osterfestes vom 21. d. M. und die 
folgenden Tage ab gelösten gewöhnlichen Ruck- 
fahrkarten von sonst kürzerer Geltungsdauer bis 
zum 14. April ihre Gültigkeit behalten. Die 
Rückfahrt muß jedoch spätestens am 14. April an­
getreten und darf nach Ablauf dieses Tages Nicht 
mehr unterbrochen werden. .

— ( E r w e i t e r u n g  v o n  FestungSstadten. )
Aus Glogau. 24. März, wird beriäitet: I n  der 
letzten Stadtverordnetensttzung berichtete Bürger­
meister M artins über die Schritte, welche vom 
""" -- pxr Frage der Erweiterung der

worden seien. Herr Mm 
YUL kink ÄudlENA nachgbs——
und dabeiaufdiemißlichen Verhältnisse hingewiesen, 
welche der S tad t durch die Festungswalle und Be­
schränkung ihrer Entwickelung erwachsen. Der 
Minister hat folgende Erklärung abgegeben: Die 
Festung Glogau wird nicht aufgehoben., sondern 
sie behält ihren Festungscharakter. Wird eine 
Erweiterung für Glogau und die Erleichterung 
der Bebauung gewünscht, so wird die Heeres­
verwaltung dem nicht entgegentreten und sich. 
soweit es die militärischen Interessen gestatten. An­
trägen nicht verschließen. Daß die Baufreiheit für 
die Vorstadt zugelassen werde, könne nicht m 
Aussicht gestellt werden mit Rücksicht auf tue 
Rayonbestimmungen. Wenn so die Kosten der 
Erweiterung nicht gedeckt werden, muß das 
Fehlende entweder durch die S tadt aufgebracht 
werden oder durch einen reichsgesehtichen Beschluß. 
Das Kriegsministerium habe hierfür keine Mittel. 
Der mit der S tadt abzuschließende Vertrag könne 
dem Reichstag vorgelegt werden. Betreffs der 
Zahlung würden Stundungen nach Möglichkeit 
gewährt. Der Minister stellt anheim, unter Dar­
legung der Verhältnisse an ihn mit Anträgen 
heranzutreten. Er versprach, sie wohlwollend zu 
prüfen und, soweit sie mit den militärischen 
Interessen vereinbar seien, zu fördern. — Ferner 
wird aus Metz berichtet: Das gesammte, durch 
die Schleifung der Wälle frei werdende Gelände

betragt 1(X» v». Bon diesen hat sich die M ilitär­
verwaltung 20 K» für Bauten und Exerzierplätze 
vorbehalten. Die übrigen 80 L» gehen in den 
Besitz der S tadt über. Der von der S tadt zu 
zahlende Preis wird durch eine Kommission, zu 
der beide Betheiligte die Mitglieder ernennen» 
sestaestellt werden, kann aber. da die S tadt zu 
5 Mk. für das Quadratmeter ein altes Vorkaufs­
recht hat. 4 Millionen nicht übersteigen. Die 
mnsten Kosten wird wohl die Einebnuug der 
Walle und die Anlage der Straßen und Plätze 
verursachen. Sie fallen ebenfalls der S tadt zur 
Ast. Bei Anwesenheit S r. Majestät des Kaisers 
thun zu können den ersten Spatenstich
abstchfi?? Ä--? d elu n g s kommission) be-M A  St. die Güter Skarpi und Wilkowo bei 

:. W. anzukaufen. Es wäre dann 
ein Landkomplex von 13 000 Morgen im Zusammen- 
hange, mit Entschluß von WalVau n,M Mr- 
Loßbnrg Letzteres „ist bereits ganz besiedelt es 
m Grundstücke getheilt. Der Rest der
Ansied er.zieht jetzt im Frühjahr zu.
!N ^  A ' /  schlechten Z u s t ä n d e  au f  dem 
B a h n h ö f e  , n  Cul msee)  hat Herr Landtags- 
^§bori>neter Doiumes-Mortschin in der Sitzung 
des Abgeordnetenhauses am 4. März bei der Be- 
rathung des Elsenbahnetats in Anknüpfn»« an 
die Ausführungen des Abg. Sieg-Raczhniewo vom 
vorigen Jahre zur Sprache gebracht. Unter dem 
27. September 1897 sei dem Magistrat auf ein 
Gesuch an den Herrn Eisenbahnminifter bereits 
mitgetheilt worden, daß dem Bau eines neuen 
Empfangsgebäudes schon vor Eingang des Ge­
suches längstens nähergetreten und eine dies­
bezügliche Entwurfsskizze auch schon ansge- 
arbeitet war. Das war Ende des Jahres 1897. 
Jetzt schrieben wir 1899. und bis dahin sei eigent­
lich nichts gemacht. Es wäre doch sehr wünschens- 
werth, wenn diese Sache jetzt endlich in die Wege 
geleitet würde. Die M ittel für den Neubau 
sollten, soviel er. Redner, unterrichtet sei, aus der 
Baurate für den Neubau der Strecke Bromberg» 
Schönste genommen werden. Wenn nun auch 
wirklich die Vorbereitungen getroffen seien, so 
wisse er doch so viel, daß bis dahin noch keine 
Ländereien gekauft find. Werden aber die 
Ländereien. die zur Nenanlage des Bahnhofes 
nothwendig sind. nicht bald gekauft, so werden sie 
immer theurer. Außerdem könnte es dann auch 
vorkommen, daß auf diesen Ländereien sogar noch 
Gebäude errichtet werden, und dann würde die 
Geschichte noch theurer werden. Wie heute die 
Sachen liegen, kann man es nur der Tüchtigkeit 
des Beamtenpersonals verdanken, daß nicht schon 
Uuglücksfälle vorgekommen sind. Er möchte den 
Herrn Minister sehr bitten, daß diese Sache jetzt 
gründlich in Angriff genommen wird. damit 
wenigstens im nächsten Sommer diese Bauten 
ausgeführt werden und den Klagen abgeholfen 
wird. (Bravo!) Der Regierungs - Kommissar 
Ministerial-Direktor Schröder entgegnete darauf; 
Ich kann dem Herrn Abgeordneten erwidern, daß 
die Angelegenheit jetzt soweit gediehen ist» daß 
voraussichtlich im nächsten Sommer mit den 
Bauten angefangen wird; es wird also seinem 
Wunsche entsprochen werden.

— ( S a c h s e n g ä n g e r . )  Die Zahl der Sachsen­
gänger aus der Provinz Posen nach Mittel- und 
Westdeutschland in diesem Jahre wird in land- 
wirthschaftlichen Kreisen auf 60000 Köpfe an­
gegeben.

— ( S t a a t l i c h e  gewerb l i che  F o r t ­
b i l dungsschule . )  Gestern Abend wurde in der 
Aula der Knaben-Mittelschule eine umfangreiche 
Ausstellung von Zeichnungen der staatlichen gewerb­
lichen Fortbildungsschule eröffnet. Zugleich fand 
eine Prämiirung von 70 der tüchtigsten Schüler 
statt. Dem Festakte wohnten d.e Herren Bürger- 
Meister Stachowitz. Stadtrath Kelch, einige Stadt- 
verordnete und mehrere Handwerksmeister bei. 
Der Leiter der Anstalt, Herr Rektor Spill, legte 
i„ einer Ansprache dre ietzige Einrichtung der 
Fortbildungsschule dar. Dieselbe besteht nunmehr 
12 Jahre und hat sich von 2 Fach- und 7 Vor- 
bereitungsklassen allmählich auf 11 Fach- und 
5 Vorbereltungsklaffen, entwickelt. Bezüglich der 
Zeichnungen weisen die Zimmerer und Maurer 
d« besten Leistungen auf Die Maler lassen in 
diesem Jahre in ihren Arbeiten zu w mischen

Prämien wurden die 
staatlichen M ittel durch Gaben von der S tadt 
(60 Mark) und von der Handelskammer (25 Mk.) 
vermehrt. Für das vorhandene Geld wurden 
nützliche Werke und Reißzeuge beschafft. Herr 
Bürgermeister Stachowitz überreichte den Zög- 
fingen die Prämien und bemerkte in einer kurzen 
Ansprache, die S tadt habe gern dazu beigetragen, 
die Söhne der Stadt, welche sich gewerblichen 
Berufen zugewandt haben, durch ein äußeres 
Zeichen der Anerkennung zu rüstigem Weiter­
streben zu ermuntern. — Die Fortbildungsschule 
Zahlt jetzt 640 Schüler. Die Prämien wurden 
nur solchen Zöglingen zuerkannt, welche sowohl 
im Fachzeichnen, wie auch im Deutschen nnd 
Rechnen AnerkenncnSwerthes leisteten. Bei 
manchen Zöglingen läßt die Führung zu wünschen 
übrig: aber auch nach dieser Seite ist im Laufe 
der Jahre ein wesentlicher Fortschritt ein­
getreten.

— ( Z u r  V e r g eb un g  de r  L i e f e r u n g

folgende Gebote für em Stück abgegeben: Werten- 
Danzig 7501 Mk.. Drewltz-Thorn 7673.85 Mk.. 
Schütze u. Tolke-Marienwerder 7822.80 Mk.. Eber­
hard-Bromberg 8200 Mk.. Born U. Schütze-Mocker 
8306 Mk., Schleppschiffahrt-Bromberg 8367.55 Mk.

— (Zum Verkauf )  der auf dem städtischen 
Ziegeleigrundstück an der Bromberger Chaussee 
befindlichen Gebäude und Maschinen stand heute 
zum zweiten Male Termin an. Für den großen 
Schuppen, der in drei Theilen ausgeboten wurde, 
wurden folgende Gebote erzielt: Für den 1. Theil 
Deuter-Thorn 3400 Mark, 2. Theil Bartel-Thorn 
1300 Mark. 3. Theil Deuter-Thorn 4600 Mark. 
Zusammen 9300 Mark. 3000 Mark mehr als im 
ersten Termine geboten wurde. Ferner wurden

presse Schwersenz-Jnowrazlaw _________
für die Ziegelbretter Schwersenz-Jnowrazlaw pro 
Tausend 17 Mark.

— ( P f e r d e e r k r a n k u n g )  Unter den Pferden 
der 2. Abtheilung Feldartillerie-Regiments Nr. 35 
in Graudenz ist die Brustseuche ausgebrochen.

-  ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von 
der königlichen Staatsanwaltschaft, zu Lands- 
berg a. W. der 31 Jahre alte Arbetter Stephan 
Kasprzewski. ohne testen Wohnsitz, gebürtig aus



Whtrembowitz. Kreis Thor», wegen Riickfalls-
diebstMs^ ̂  b s tg x h )  Heute Vormittag erhängte 
sich ei» imiger Mann des Kaufhauses von Lchfer 
im Keller. Durch den polZelllchen Krankenwagen 
wurde die Leiche in die städtische Leichenkammer 
überführt. , - . ,

— tD ie ersten  jungen  H ühner) von 
TaubenaröLe wurden heute auf den Markt ge­bracht! Vka» zahlte 1,50-1,80 Mk. pro Paar.

— (P o lize i bericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Gefunden) eine Erkennungsmarke N .57 
auf dem Altstadt. Markt. Zugelaufen ein herren­
loser Sund Sofstraße 16; derselbe soll. falls er 
nicht binnen 3 Tagen abgeholt wird, getödtet 
werden. Näheres im Polizeisekretariat.

— IB o n d e rW e ic h s e l)  Der Wasserstand
der Weichsel bei Thorn betrüg heute 1.34 Meter 
über 0. Windrichtung SW. Angekommen sind 
die Schiffer: Ulawski, Dampfer „Robert" leer mit 
3 Kähnen von Danzig nach Warschau; Ulm, 
David Linz. beide Kähne mit diver en .Gütern 
von Danzig nach Warschau; R. ,U'"Ü^wsk,, 
eiserner Schlepper ^  von

Getreidesorten von Wiociawer r^rore nach Lyor, 
und Danzig; Joseph Kraszewski. Kahn mit Feld 
steinen von Polen nach Thorn. — Abgefahren N 
der »Schiffer: Friedrich. Dampfer „Anna" mit 
Spiritus und diversen Gütern von Thor» nach 
Danzig. _______

Pvdgerz, 27. März. (Verschiedenes.) Die Ein 
segnung der ev. Osterkonfiriuonden fand gestern 
vormittags durch Herrn Pfarrer Endemann statt 
Konfirmirt wurden 83 Kinder, und zwar 48 
Knaben und 40 Mädchen. Der Konfirmanden- 
Unterricht nach Ostern beginnt für hiesige Kindel 
am Mittwoch, den 12. April, nachmirtags 3 Uhr, 
für Kinder von, Lande am Freitag, den 14. April, 
nachmittags 3 Uhr. Diejenigen Kinder, die von 
einem Geistlichen der Altstadtische» Kirche zu 
Thorn nicht getauft sind, haben einen Taufschein 
beizubringen. — Das Gastspiel, welches die z. Zt 
m Thorn spielende Theatergesellschast am Sonn­
abend abends im Saale des Herrn Trenkel gab, 
erfreute sich eines sehr gnren Besuches. Gespielt 
wurde der angekündigte Schwank „Im  weihen 
Stöbst", der beifällig aufgenommen wurde. — Das 
Scharfschießen der Infanterie auf dem Schieß 
Platze vom 4. bis 8. April dauert täglich anstatt 
bis 2 Uhr nachmittags bis zum Dunkelwerden — 
Im  „Hohenzvllernpark" veranstaltet der bekannte 
Rezitator Herr Albrecht einen Reuter-Abend. — 
Die Uebung der auf dem Schießplatz zusammen­
gezogenen Landwehr ist mit dem heutigen Tage 
beendet, und sind die Mannschaften beute ent­
lassen worden. Morgen früh werden sie mittels 
der Eisenbahn in die Heimat bestirdert.

Mannigfaltiges.
( D i e  z u k ü n f t i g e  R e s i d e n z d e s  

K r o n p r i n z e n  W i l h e l m ) ,  das Schloß 
Bellevue in Berlin, ist nunmehr seit 110 
Jahren im Besitz des Hauses Hohenzollern. 
Der damalige Ankauf hatte einen eigen­
artigen Beweggrund. Der am 18. November 
1772 als Sohn des Prinzen Ferdinand, eines 
Bruders König Friedrichs des Großen, ge­
borene P rinz Ludwig, allgemein bekannt 
unter dem Namen „Prinz Louis Ferdinand", 
w ar einer der genialsten Hohenzollernprinzen 
und von sprühendem Witz beseelt. I n  seiner 
Jugend machte er große Reisen. Sein Vater 
wollte ihm nun eine Freude bereiten und 
kaufte im Jahre  1789 das Schloß Bellevue 
für 50 000 Thaler an. Das Schloß wurde 
dann von Grund auf renovirt, und der Garten 
erhielt kleine Felsen, einen mit Fischen und 
Schwimmvogeln belebten See u. s. w. Nach 
der Rückkehr des Prinzen sagte der Vater 
zu lhm: „Mein Sohn! Auf Deinen Reisen 
hast Du die Schönheiten der N atur be­
wundern können, denn Du hast große Gärten 
und Anlagen gesehen. Ich habe deshalb hier 
auch etwas ähnliches geschaffen und be­
zweifle, daß Du so was schönes je gesehen 
hast." Dabei führte er den Prinzen in das 
Schloß Bellevue, ihm dasselbe als Eigenthum 
übergebend. Der Prinz dankte dem Vater 
für das reizende Geschenk; als aber der 
glückliche Vater am nächsten Tage seinen 
Sohn besuchen wollte, mußte er über dem 
Eingänge zum Schlosse folgende Verse lesen: 
„Es wird hier jedermann gebeten, Die 
zNerge" ja nichk zu kieken, ÄuH 
keine Hunde laufen, Sie könnten leicht den 
„See" aussaufen; S o  diebisch wird Wohl 

A" stecken einen „Felsen" 
Ferdinand erkannte trotz 

der verstellten Schrift die Züge seines 
Sohnes, nahm ihm aber das Spottgedicht 
weiter nicht übel. Nachher hat sich Louis 
Ferdinand in dem Schloß stets wohl gefühlt. 
Nach dem Tode des Prinzen, der als Führer 

E>es Hohenlohe'schen Korps gegen 
am 10. Oktober 1806 bei Saalfeld 

n . ^ r b t e  sich Bellevue auf das hohen- 
zollein,che Regentenhaus, und nun erkor es

(Um d i e  F o r s c h u n g s r e i s e  nach 
A n d r e r )  anzutreten, ist Dr. M artin  nach 
Kraßnojarsk abgereist.

( S e l b s t mo r d  e i n e s  Schül e r s . )  Der 
Realschüler Franz Kruswa, ein Tertianer, 
der nicht versetzt worden war, hat sich in 
Schmalkalden am Donnerstag während der 
Mittagspause im Klassenzimmer erschossen.

( E r s c h o s s e n  i m W a l d e  a u f g e ­
f u n d e n )  wurde am Freitag der Revier- 
jorster aus Niddeggen bei Diiren.

( S e l b s t m o r  d.) Schriftsteller Dr. Wilh. 
Wolfs in Frankfurt a. M. (früher Rechts­
anwalt) hat sich in der Nacht zum Sonntag 
aus unbekannten Gründen erschossen.

(Eine furchtbare Feuersbrunst)
äscherte Freitag Vormittag einen grossen 
Theil des Dorfes Löwenürnch im Kreise 
Teltow ein. Es sind etwa 16 Gebäude, 
darunter 3 Wohnhänser, niedergebrannt.

( B e i m  S c h mu g g e l n  erschossen.) 
Aus Adors (Sachsen). 25. März. wird be­
richtet ' Vergangene Nacht wurde Gutsbesitzer 
A lbert aus Tiefenbru»», beim Viehschmuggel 
von einem sächsischen Grenzaufseher erschossen. 
Das Vieh wurde als Kontrebaude beschlag-

"^(S l m 25 . M ä r z  v o r  2 8 0  J a h r e n ) ,  
einem Grünen Donnerstage, sollte Leipzig 
nach einem „ausgekommenen Geschrey" ver­
sinken und untergehen. Deshalb flüchteten, 
so erzählen die „L. N. N.", an diesem Tage 
viele Leute aus der S tad t, um der ver­
meintlichen Gefahr zu entgehen. Dieses 
alberne Gerücht wiederholte sich im August 
1685. Leipzig sollte „aufs den 31. Augusti 
über einen Haussen geworffen werden, daß 
man nicht inne werden sollte, ob daselbst eine 
S tad t gestanden." D a die nämliche Prophe­
zeiung Dresden bedrohte und Alt-Dresden 
(die Neustadt) am 6. August Nachittag in 
Flammen aufging, „entstand in Leipzig, 
sonderlich unter deren gemeinen Leuten, 
grosse Furcht und Schrecken, aus Bey-Sorge, 
es würde das angedeutete Unglück auch 
Leipzig betreffen." Während einige spotteten, 
flüchteten viele aufs Land. Von den Kanzeln 
wurde am Sonntage vorher „um gnädige 
Abwendung der wohlverdienten Strasse 
und gäntzlichen Untergangs" gebetet. Am 
31. August erhob sich ein gewaltiger S turm , 
richtete aber nicht den geringsten Schaden an.

( H e i t e r e s  a u s  d e r  K a i s e r  st a d t  
a n  d e r  D o n a u . )  W as füll ich Jhne'
sogen? E s war zu der Zeit» wo alle Juden 
in Wien, was habe» geheißen Kohn, sich 
haben verändern lassen die Namen. Der 
eine hat sich genennt Clermont, der andere 
Colbert, der dritte Conto, der vierte Carell, 
der fünfte Conried, kurz, man hat gehabt 
Angst, daß es wird bald nicht mehr geben 
e' Kohn. Sitzen sich da zwei Jüden und 
studiren den Anzeigentheil einer Zeitung; 
find't einer e' Anzeige: „Gegen Husten, 
Schnupfen, Katarrh, Reißen rc. empfiehlt 
sich Opodeldok . . ." „Was ist Opodeldok?" 
fragt der eine Jiid. „Nu, was werd dos
scho sein?" sogt der andere verächtlich, 
„werd früher auch Kohn geheißen haben!"

( P l ö t z l i c h e r  T o d .)  Ein Kaufmann 
aus Ratibor kehrte am Dienstag Abend von 
einer Erholungsreise aus Ita lien  heim. An­
scheinend ganz wohl betrat er seine Wohnung 
und begrüßte die Angehörigen. M it den 
Worten: „Ueberall ist es schön, zu Hause 
aber am schönsten," sank er zusammen und 
war, wie die „Oberschl. Ztg." meldet, sofort 
todt. Ein Herzschlag hatte seinem Leben 
unerwartet ein Ziel gesetzt.

Washington, 27. M ärz. General OtiS 
! auste in Zamboanga 13 spanische Kanonen­
boote an.

Washington» 27. März. Wie General Otis 
meldet» wurde heute, Montag, den ganzen Tag 
hindurch gekämvft. Auf Seite» der Amerikaner 
sind etwa 40 Mann gefallen. Die Aufständischen 
wurden von Aguinaldo befehligt.

Verantwortlich kür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Lhsrn.

Telegraphischer Berliner vörlendertcht.

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Bauknoreu p. Kassa
Warschau 8 Tage 
Oesterreichifche B 
Preußische Konsols 3 °/, 
Preußische Konsols 3'/,'/»

anknoten

Preußische Konsols 3'/,lßisch ________
Deutsche Reichsanleihe S°?« !
Deutsche Reichsanleihe 3V,""/<>
Westsr. Pfandbr. 3°/«neul.U. 
Westpr.Psandbr.3'/,°/o » , »
Pvsener Pfandbriefe 3'/,«/« .
Polnische Pfandbriefe 
Tiirk. 1«/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4'/». . .
Rnmän. Rente v. 18S4 4"/, .
Diskon. Kommandit-Atttheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W eizen: Loko in NewyorkOktb.
S p ir i tu s :  50er loko. . . .

70er loko . . . . . . . .
Bank-Diskont 4V, VCt.. LowbardzinSfuß 5'/, PTt. 
Privat-Diskont 4'/, VCt. Londoner Diskont 3 VCt.

B e r l i n »  28 März. (SpirituSbericht.) 70er 
39.00 Pik. Umsatz 168000 Liter.

K ö n ig s b e rg ,  28. März. (Spiritusbericht. 
Ziifnhr 20 000 Liter. gek. 10000 Liter. Tendenz: 
niedriger. Loko 39.70 Mk. Gd.» 40.00 Mk. bez. 
März 39.00 Mk. Gd.. Frühjahr 89.80 Mk. 
Gd.. Mai 39.60 Mk. Gd.

128. März,27. März

216-V5 216-10

169-75 169-55
92-10 92-10

100-30 100-70
100-30 100-50
92-10 92-10

100-30 100-60
90 -20 90-25
97-60 97-70
96-30 98-25

27^40 27-45
94-30 94-60
91-50 91-80

194-50 200-
187-60 185—
127— 127-
8 3 - 83V.

89^ 39^20

Kunst und W issenschaft.
Wie die Berliner Blätter melden, kommt 

das Berliner R i c h a r d  W a g n e r - D e n k ­
m a l  an den Goldfischteich im Thiergarten 
zu stehen. Den Platz hat der Kaiser selbst 
bestimmt. E r soll später zu einer Musiker- 
denkmalstätte durch Errichtung von Stand- 
bildern für M ozart ll. a. erweitert werden.

Neueste Nachrichten.
Zöaershofer Gatte».

Die Vernehmung der Zeugen, welche 
zu Ende geführt werden dürfte, wird fort- 

Die Aussagen lauten wie bisher, theils 
günstig, theils ungünstig für die Angeklagte.

Tanger. 27. März. Das russische Kriegsschiff 
„Grosiastchh" ist hier eingetroffen, nm die russische 
Gesandtschaft, welche sich an den Hof des Sultans 
von Marokko begiebt, nach Magazan zu bringen.

P aris , 28. März. Wie der „M atin" be­
richtet, machte der verhaftete Engländer Kleys 
genaue Angaben über ein planmäßig organi- 
sirtes Netz von Spionen, welche in Frank­
reich für England und Deutschland thätig 
sind. Kleys hat eine neue Spionageaffaire 
enthüllt, worauf in der Provinz bereits eine 
Verhaftung erfolgte.

London. 27. März. Da-I Oberhaus hat sich 
bis zum 17. Apr,t vertagt.

Petersburg, 27. M ärz. I n  der Pariser 
Abtheilung der russischen Bank für aus­
wärtigen Handel hat der Kassirer eine halbe 
Million Franks Bankgelder unterschlagen. 
Er hat das Geld in Börsenspekulationen ver­
schleudert.

Newyork, 27. M ärz. Telegraphischen 
Meldungen der Zeitungen zufolge behielten 
während des heutigen Kampfes die Filipinos 
das Dorf M arilas (?) fest in ihrer Gewalt 
und hielten den Amerikanern Stand, bis die 
amerikanische Artillerie ankam. Die Ameri­
kaner verloren 6 Todte, darunter 3 Offiziere 
und 40 Verwundete. Die Filipinos wurden 
schließlich aus ihren Verschanzungen ver­
trieben und ergriffen in voller Auflösung die 
Flucht.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 29. März.

L e n e n n n n g

50 Kil,

2'/Hilo 
1 Kilo

Schock

1 Kilo

Weizen 
Roggen 
Gerste.
H afer..............................
Stroh (Richt-).................
Hen. . . . . . . . .
E r b s e » ..........................
K artoffeln......................
Weizenmehl......................
Roggenm ehl..................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Kenle
Banckfleisch......................
Kalbfleisch ^
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schmalz..........................
Hammelfleisch.................
B n t t e r ..........................
E i e r ..............................
Krebse..............................
A a l e ..............................
Bressen . . . . . . .
Schleie ..........................
Hechte..............................
Karauschen......................
Barsche . 

ander . 
arpfen .

Barbineil.
Weißfische
M ilch..................
Petroleum . . .
Spi r i t us . . . .

„ (denat.)»
Der Markt war mit Fischen. Fleisch. Geflügel 

und Zufuhren von Landprodukten gut beschickt.
Es kosteten: Wirsingkohl 10. Rothkohl 

8—15, Blumenkohl 30—60 Pfg. pro Kopf, 
Sellerie 8—15 Pfg. pro Knolle, Meerrettig 
10—20 Pfg. pro Stange, Acpscl 20 bis 30 Pfg. 
pro Pfund» Mohrrübe» 5 Pfg. pro Pfund, 
Schnittlauch 5 Pfg. pro Bündchen, Radieschen 
10 Pfg. pro Bündchen. Apfelsinen 25 Pfg- 
pro 3 Stück. Zitronen 20-25 Pfg. pro 3 Stück. 
Puten 7.00-9.00 Mk. pro Stück. Gänse 5 
Mk. pro Stück. Hühner, alte 1.50-2,00 Mk. pro 
Stück. Hühner, junge 1.60 Mk.» Tauben 75 Pfg. 
pro Paar.

«  »  ,

I»

1 Äter

niedr. i höchst.
P r e i s .

^ 1 » -
14 >00 15 00
12 00 12 59
12 00 13 00
12 00 13 00
4 00 — —

6 00 — —

15 00 16 00
1 70 1 80
6 60 12 00
6 40 10 60

— 50 — —

1 00 — —
— 90 — —
— 80 L 00
1 10 1 20
1 50 — —

90 1 00
1 80 2 40
3 00 3 20

80 20
40 1 80

1 80

—
12

— —
— 18 — —

1 40 — —

— 45 — —

und r a t i o n e l l  zn Wirthschaften, eine be­
deutsame Rolle. Es ist daher begreiflich, 
daß unter den Interessenten die Einführung 
einer Futterart, welche Wohlfeilheit imt dem 
größten Nährwerth und sanitären Wirkun­
gen verbindet, mit lebhaftem Interesse auf- 
genommen wurde — und diese neue Futter­
art ist das M e l a s s e - T o r f m e h l f u t t e r .  
Dieses patentirte Futter ist aus 75 bis 80 
Theilen Melasse und 20 bis 25 Theilen Torf­
mehl hergestellt und enthält, «ach der Ana­
lyse der landwirthschaftlich^n Akademie in 
Hohenheim: Protein 9,04 pCt., Fett 0.28 
vCt. und stickstofffreie Extraktstoffe 57,61 vCt. 
(wovon ca. 40 pCt. Rohzucker). Melasse ist 
bekanntlich das Restprodukt der Zuckerfabri­
kation (mit noch ca. 50 pCt. Zuckerstoff), und 
ihr hoher Nährwerth fand seitens rationell 
gebildeter Landwirthe immer schon genügende 
Berücksichtigung, in der Theorie allerdings 
nur — denn in der P raxis mußte man sich 
bald davon überzeugen, daß die reine Melasse- 
fütterung infolge der in der Melasse ent­
haltenen Kalisalze nachtheilig auf den thieri­
schen Organismus einwirkte und Durchfall 
hervorrief.

Dieser Uebelstand ist jetzt durch die E r­
findung des Mrlasse-TorsmehlsutterS gänzlich 
beseitigt» indem die nachtheiligen Wirkungen 
der Melassesalze durch die im Moostorsmehl 
enthaltene Humus- und Gerbsäure gänzlich 
aufgehoben werden. Die Mischung ergiebt 
ein gesundes, trockenes und handliches Dauer- 
futter, welches in beliebig hohen Rationen 
verabreicht werden kann.

Durch diese Erfindung wird das in Volks« 
wirthschaftlichen Kreisen lange Zeit behandelte 
Problem gelöst, die Melasse als wichtiges 
Viehfutter der Landwirthschaft zuzuführen. 
Für diese sowohl, als für die Zuckerindustrie 
ist also die Verwendung der Melasse in 
Farm des PatentfutterS von weittragender 
Bedeutung.

Nach allen bis jetzt gemachten Erfahrun­
gen kann man die Vorzüge des genannten 
Futtermittels dahin zusammenfassen: ES ist 
50 PCt. billiger als das billigste Kraftfutter 
mit gleichem Nährgehalt, es befördert die 
Verdauung, regt die Freßlust an. es ver­
hindert Kolik und andere Krankheiten,^ es 
giebt den Thieren ein glänzendes, schönes 
Aussehen, — durch seinen Zuckergehalt wirkt 
es erfrischend und belebend und erhöht die 
Arbeitskraft, bei Kühen bewirkt eS reich­
lichere Milchabsonderung und höheren Fett­
gehalt der Milch, endlich — last not least 
— eS vermindert die Ausgaben des Land­
wirthes hinsichtlich des Futter-, wie des 
Kunstdüngerkontos. — Kein einsichtiger Land- 
wirth kann sich dem Nutzen dieses Futter­
mittels verschließen, und sein hoher Werth 
ist u. a. auch dadurch öffentlich beglaubigt, 
daß es von den meisten deutschen Kavallerie- 
Regimentern, sowie den königl. Gestüten, 
und selbst vom kaiserlichen M arstall regcl- 
mäßig bezogen wird.

D as Melasse-Torfmehlfutter wird zweifel­
los in der Fütterungslehre mit der Zeit 
noch eine ganz andere Bedeutung gewinnen, 
nachdem sich neuerdings verschiedentlich 
Stimmen von berühmten Fachmännern gegen 
die Ueberschätzung und allzu große Ver­
wendung stickstoffhaltiger Futtermittel gegen­
über den weniger beachteten Kohlehydraten 
geltend machen, von welch letzteren der 
Zucker alle übrigen an Werth übertrifft, 
was von P r o f e s s o r  D r .  M a e r c k e r  
n e u e r d i n g s  g a n z  b e s o n d e r s  be ­
t o n t  w i r d .

I n  Ost- und Westpreußen ist das Patent- 
futter zu beziehen von der Firm a Prellst. 
Melasse - Torfmehl -  Futterfabriken « o l ü t  
u . 8 v I» v » r tL , G. m. b. H., D a n z i  g, 
Altstädtischer Graben 79, I, und verweisen 
wir auf die entsprechende Anzeige in der 
Beilage.

Kirchliche Nachrichten.
Gründonnerstag den 30. März 1899.

Altstädtische evangelische Kirche: Borm. 10 Uhr 
Beichte und Abendmahl in beiden Sakristeien. 
-  Vvrm. 11 Uhr Beichte nnd Abendmahl für 
Konfirmirte und deren Angehörige: Pfarrer 
Jacob:.

Ncustädtische evangelische Kirche: Vormittags 10 
Uhr Beichte und Abendmahlsfeier: Pfarrer 
Heuer.

Garnison-Kirche: Abends 6 Uhr Beichte und 
Abendmahl für Familien der Militärgemeinde: 
Divisionspsarrer Strauß.

Mädchenschule in Mocker: Abends 7'/» Uhr Abend 
mahlsfeier: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Abends '/,8 Uhr 
Beichte und Abendmahl: Pfarrer Endemann.

Evang. Gemeinde Lnlkau: Nachm. 5 Uhr Beichte 
und Abendmahl: Prediger Hiltmann.

Gemeinde Grembotschin: Bonn. 10 Uhr Beicht­
gottesdienst und Abendmahlsfeier: Pfarrer 
Lenz.

Schule zu Hell. Grabia: Vorm. 9V, Uhr Gottes­
dienst.

Wichtig für die Landwirthschaft.
Die A u t t e r s r a g e  spielt in der Land- 

Wirthschaft, die darauf halten muß, b i l l i g

6  M k l  M k i M  ll. 8om m ks- —

8 to lf
kür

1 .5 0  M .
LUM

M e n  LI<M. 

N üster
LUk Verlangen 
kr»r»t» lll's vslls.
AoävdNüer xrLti8.

v k/lotsr soliclsn lVlestor-2eplür «um LIeiä kür lVIK. 1,60.
S Uetor soliclsn - dlouvssut- ruwLlsiä kür IM. 1,80.S visier 5o>läsn vollsi' - Osu-rosux 2UW Llsiä kür IVIK. 2.70.s l̂ vtsr exir» prima l-Dklsl, 2UM LlbLä kür lVlk. 3.S0.

lösest- kioffLvr- kür äis krvdMr« svS8olnnio»8»i80li.Lkoäernsts klsiäor- unä öloussnstoffv inLller§rö38t. .̂uswalil verend, in einzeln. LLvtern, dei ̂ ntträAen v. 20 LIK. an franko.
Vettingsr L 6o., ssrankkurt a. 51.,VersLvätdaus.

Uoüerllstv verreostosss Lvm esorell Lorvr für IM. 3,60.Uoäkrv8lo tdoriot'81vffv rum ELvre» loro« kür d/IK. 4,35.

„ H k i m d k l S - M e "

— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken be­
zogen — schwarz, weiß und farbig, von 75 0rg.bis 
«k. «S.es pr. Meter — in den modernsten Ge­
weben. Farben und Dessins. sellermann franko 
llnü verrollt ln8 «aus.
k.llMv«ber8'88ei<!«Mrjlleii (><- ß. noii.) U M .



Unter äem Namen „Malrtrattee"
v L S l k a v I »  » T L I *  K v t r r s r r r r l s  < A s r » s t s  O Ä S I *  K s r ö s t s l S S  M a l L  L U N »  V S i » l L a u O .  L ! 1 i »  H v i r l c l L v I r s i ' A C u l L «  

L alkss — « irrs  V6i?iriiiÄrLri§ v s i»  M alL uriÄ ZLaK^ss — i s t  LükolKs 8«iuSi7 vaLeulL^terr H « r> stS l1 u iL § s^6 iss  
»LIsli» Sei» L allri'S iirvL ' so liv , <L«i7 Q sso lrinav rL  ^i»O i»a «Les LoLursulLaLkvvs L» K o r s in  vr»»Ss d s -
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l ̂ liztilildt Bkknnntlnalhnng. KOOOOMGGGOOKOOOOOOOOOO
' M  ^Unter dem Viehbestände des Eigen- 

f ,ä m e rs  A u g u s t  l 'i-o F k «  hier — 
»ulmer-Chaussee Nr. 74 — ist der 

5»usbruch der M aul- und Klauen­
seuche festgestellt.

Thorn den 27. M ärz 1699.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeililie Beknnntinulhung
betreffend

den Schornsteinlehrbezirk Thorn.
Gemäß der Bestimmungen des 

H errn Regierung- - Präsidenten in 
Marienwerder vom 14. M ärz 1897 
(Am tsblatt für 1697 Seite 100) ist 
diesseits für den Schornsteinkehrbezirk 
Thorn — S tad t und Vorstädte — 
außer den in unserer Bekanntmachung 
vom 12. September v. J s .  namhaft 
gemachtenSchornsteinfegermeisternauch 

der Schornsteinfeger W e rt livmks 
-um  B e z i r k - s c h o r n s t e i n f e g e r  
ernannt.

Thorn den 27. M ärz 1899.
Die Polizei-Verwaltung.

B e k a n n tm a c h u n g .
Am Donnerstag, 3« . d. M ts.

nachmittags 2 Uhr
werde ich bei dem Fleischermeister 
A ta l b s s ln r k t  in Thorn, Culmer- 
Vorstadt

1 Plüschsopha, 1 Spiegel 
mit Kommode, 4  Stühle, 
L Pferdegeschirr, 1 Tom- 
bank mit Marmorplatte 
nebst 2  Waage», 1 grotzes 
Wiegemesser, 1 Fleisch­
maschine, 1 Spritzmaschiue, 
1 Fleischertisch, 1 Wurst- 
maschine, 60V geräucherte 
Cervelatwürste, L59 pom. 
Würste n. a. m.

öffentlich zwangsweise versteigern.
Thorn den 27. M ärz 1899.

____  t t s k » » ,  Gerichtsvollzieher.

R e s t a u r a t i o n
mit vollem Ausschank ist vom 1. April 
1899 zu verpachten. Näh. Copper- 
nikusstr.

Füns gut sene

ca. 250 Pfund schwer, sind verkäuflich 
R o g o w k o  jetzt

Dt.-Nagan Nr. 8.

G

M

M e i n  K a u b u r e a u
befindet sich jetzt in meinem Hause

B a c h c s t r a t z e  N r .  9,  p a r t e r r e .
Gleichzeitig empfehle ich mich zur

A u s f ü h r u n g  k o m p l e t t e r  B a u t e n

K

K

^ i i I i n b U l l t z i '  L x M r l - N i e r  I "
von lavonksrü Lberivln in Oalmdaeft empüsdlt m vorrüZILeder Qualität, 

in OriLinal^sdinäen Erösse

I  1*. I Z L « « l L  »LI r L , I l i A - I ^ « 8  V N -
Osnerslvertretsr kür kosen unä VVestpreussen.

Versanck sd kiskellersi frei kakndok kosen.

- B

Atz und aller im Baufach vorkommenden Reparatur- ML 
M  arbeiten, sowie zur Lieferung von

Ä M ,  Butter», W e » ,  L it t e « » .
M  zu soliden Preisen.

Kaogrschäst mit Diiiiistfsägkwerk.

Agentur-».KommMonsgrschäst, 
Nermitirlnngfür A n-«. Urrkanf
von Grundstücken,

sowie
Nachweisuug «an tiDothelltn-Geirera.

f r a n r  k a isp r y n sk i, 
T h o r n ,  Neust. Markt 1 3 .

Achtung.
Deutsch-amerikanische G u i ta r -  

Zithern kosten bei mir pro Stück 
n u r  10 Mark. Stimmen u. Lehr- 
uuterricht umsoust. 5. Korsin,

Justrumeutenmacher, 
Vaderstr 22 v.1.April Topperni?usftr.8.

k i ü M W m t s D s U m i
ist Preiswerth zu verkaufen Hohestr. 23, 
gegenüber dein polnischen Museum.
G O G S O O O O SG S SG O G V S V SO
8  Empfehle meine

s  M .  M l l ' r  t
LO,80.1.00.,.20 .1 ,40,1 ,60,1 ,80. G

Besonders mache auf meinen 
! großbohnigen, a n e rk a n n t v o r ­
züglichen  Cassee L 1,00 Mk. .  

Z  aufmerksam. §

8  G l i n o i i - !
E ttsabethstr . 9. §

,  «

Für vstprknßrn, Westprriißru 
niid Pssr»

ist die Erlaubniß zur Fabrikation eines
sehr rentablen Konsumartikels, 
für welchen D. R. P . angemeldet ist, 
zu vergeben. Guter Verdienst mit 
kleinem Kapital. Näheres durch
» a a r a n L ta S n  L  V o g le r ,  A .-G ., 
M a n n h e im  unter O . S1 0 4 7  d .

M M n i o n s - B r a u e r e i ^  
kieliül ä Ki m , Mi'ir,

Telephon 47. Telephon 7.

lliclstia-
. Mütt.

b e s t e
Q u a l i t ä t s m a r k e .

25 F l. Lagerbier hell 2  Mk. I T o .  Lagerbier hell 2.50 r ä -
2 5 .  ,  dunkel 2  ,  .  „ dunkel 2 .50? Z s - ,  3.50

„ Coppernikus-Bräu 3  ,  '/» » Copp.-Bräu 3, — 4, —
30 „ Bockbier 3 > '/, „ Bockbier 3 . - 1 Z S - 4 . -

Durch den AuSschank mittelst der Kohlensäure-SpundventilS „ Id ea l"  ist 
daS B ier besser und billiger wie Siphonbier.

Vertreter:

6. fetlngs A m .,  (Korn.

N V/0I.P

Nähmaschine b. z. verk. Mellienstr. 101.

Aksgäedurg-Snelrsu.
Leäeutenäste Loeomodilfsdrik 

Isulsedlsnär.

Loeomodilen
ini1aus?iekdLr. Î öNrentcesseln, 

von 4 bis 2LX) pkeräetcratt» 
spsrLLMLte 

Aetriedsmssedineu
für Fnäusiris unä LsnäwirNlsellast.
Dsmpfmaroliinen, surrieildare A Sirren-Iam pfkeLLei, 
Lenirisngalpumxsn, IreLeiim saeilinen bester Lgstem».

Vertreter: L ü eoü or V oss, In g en ieu r ,
Praust b. Dauzig.

f ü r  8r o m k U 3Ü6n - , 8p o r t -  u n ü  
K k i s s - K o s t ü m s .

Anfertigung nach M aaß, aus Wunsch innerhalb 84 Stunden.
Gröszte Auswahl in Musterkollektion.

_________k*. L»r7Suss, Heiliflecieistftraste 13.
i  ̂ <-

G
G
G
D
G
G

s
G

üiße zntzk Ä>«-f«tH>ikm««) W it m i .
SpkM lilät: GardiitttlsMiiNkrei.

Preise der feinen Wäsche für Waschen und Plätten:
1 P a a r  S tulpen 8  P f .
1 Vorhemd 8  P f .
1 Stehkragen 4  P f .
1 Umlegekragen 5  P f .
1 Oberhemd 2 5  P f .

Wäsche nur zmn Plätten dementsprechend billiger. 
Schon gewaschene Gardinen werden jederzeit zum Spannen 

angenommen.
M s r ' i a  I t i s r ' S L l L O ^ v s  !

Briickcnftr. 18, Part. geb. kalm. Btiickcnstr. 18, Part.

-
«
L -
S
Äi5
G
G
O
Otz

»VULVL'S
Bleich-So-a,

erka nützn 1876.
bsstss u. billigslos VVasok- u. Mkiebmitte!.

N̂ ur In Ori§inaI-katzketen mit äem Mmen „ttsnkvß" uvck äem 
„L.ÜMSN* »Is Ledntrmarks.

»  v i»  I r v I  L  v l« . .  Düsseldorf.
Suche sofort
6 j u n g e  L e u t e

von 16—18 Jahren  als K u t s c h e r
aufs Land. Frau LuraMska, 

Hohestraße 7, Part.

W  » W t l .  O l z l i m l i t z
kann von sofort oder später, auch für 
längere Dauer, nnethsweise über. 
nommen werden. Offerten an die Ge­
schäftsstelle d. Z tg . unter k. k.

V  I s tS A I  S e k > « i» > n s '» v t» . sind die b e s te n  und b i l l i g s t e n ,  
p  M G  ^  ,  M ein N ilh tb  e i t r i t t  zum Tapeten-

V A  V  ringe bringt meinen geschätzten Kun-
E « . 8 » NM 8 , 8  »  8  >  den und Käufern diesmal mehr als

5 0 °!«Echm>iß!
L A u s t a v  S o L l l v I s r i r F ,  Bromberg,

Erste- Ostdeutsche- Tapeten - Versandt - Haus. — Gegründet 1868.
______ bluslsr üdsrsllkin frei, krvissngsds ernünsokt.________

Zum  bevorstehenden Osterfeste
f f .  K a i s e r a n s z u g m e h l  W m il l l t i l lM

sowie alle anderen Aorten WeiMinehle in bekannter Güte
empfiehlt billigst

_____I-Ä ätlL S, Mehlhandlung, Bachestr. 14.
Ustogralidislhts Atelier

I L r U r s s  ^  4  t t r s r v ,» « « » » -  
S ch lo tz ttraß e  14 .

gegenüber dem Sckn'itzenbause.

J u n g e r  T e c h n ik e r
sucht vom 1. April Stellung. d T  
Näheres in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

V e r k ä u f e r i n ,
welche in größeren Geschäften thätig 
war, auch leichte Kontorarb. Übern. 
möchte, sucht gestützt auf gute Zeugnisse 
Stellung. Gest. Off. unter I>. R-. an 
d. Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

F ü r mein Fleisch- und Wurstwaaren- 
Geschäft suche per 1. April eine 
tüchtige, der polnischen Sprache 
mächtigeVerkäuferin.

Persönliche Vorstellung bevorzugt.
» .  p jk k m s n n ,

Jnowrazlaw. Bahnhofstraße
Zwei tüchtigeWWM

M I"  mit Leuten "WO
können sich nach Ostern beim Eisen­
bahnbau Iabloiwrvo - S c h ö n a u  
melden.

S e k r o s t o ^  Bauunternehmer,
M o r a l .

88 AeiiiWgtk
können sich sofort melden, 20 M ann 
beim Chausjeebau Gorzno-Karw, 40 
M ann beim Chausseebau Lemberg- 
Kruschin-Dombrowken, Kr. S trasburg. 

S v k r o s l o r ,  Bauunternehmer, 
M o ra l .

M e m p u e r l e h r l i t t g e
finden Stellung bei

K iloN  6 r s n o N ls k l .

M e m p n e r l e h r l i n g e
gegen Kostentschädigung gesucht.

N . L c k u l lL, Neust. M arkt 18.

E i n  L e h r l i n g ,
welcher deutsch und polnisch spricht, 
kann sofort oder später eintreten bei 

K. V o rs m , Musik-Instrumenten- 
macher, Baderstraße 22, v. 1. April 
ab Coppernikusstraße 8.

1 L e h r l i n g
kann von sofort eintreten.

IV. Nookns, Vöttchermeister, 
am Museum.

Maurerelmer vorräthlg.
welche Lust haben, das 

, Buchbinderhandwerk 
und die feine Bildereinrahmung zu 
erlernen, können sich bei dem Unter­
zeichneten melden. Lehrzeit nur 2'/» 
Jah re  ohne jegliche Vergütigung.

V sksr fo v rü sr , Buchbindermeister, 
M ocker.

Schlofferlehrlinge
können eintreten bei

» .  M s m s r ,  Schlossermeister, 
Mellienstraße 68.

z Ändkl! «»sl«»SiW A tn « .
welche das Tapezierhandwerk erlernen 
wollen, können sich melden bei 
_____ X . L o k s l l ,  Möbelhandlung.

ki» «lik»tl>Ar K » W r
kann sich melde» bei

^ I s x u n ü e r  k l t t v s x v r .

Kille tillhtlge Kölhin,
sokvke

ein lllllttttl. SttihtlliüiiWt!!,
evang., zum 15. April g e s u c h t .

Brombcrgerüraße 102.

W  orklillildts M ülht«
von etwa 15 Jaiiren »vird zum 
1. April als A u f w ä r t  er in 
gesucht Schnlstrafte Nr. 80, 

_______ 1 Tr. rechts.

K m d i m s
bereits am Donnerstag den 3V.
März 1 8 9 9  statt.

Viktoria-Brauerei
G. m. b. H.

_______ Katharinenstrasre 4 .

Löse
znr groß . G e ld lo tte r ie  zu Gunsten 

des St. Hedwig-Krankenhauses 
in Berlin, Ziehung am 7. und 8. 
April d. Js., Hauptgewinn 
100000 Mk.. L 3H0 Mk.

zur KönigSberger Pserdelotterie, 
Ziehima am 17. Mai d. J s , 
ä l.io Mk..

znr 8. Wohlfahrt» «Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutz­
gebiete. Ziehung vom 14. bts 
19. April d- I ., Hauptgewinn 
100 000 Mk.. » 3.50 Mk. zu 
haben in der

L e « > 8 ^ 8
mit Beköstigung finden von sofort
2—3 junge Leute. Zu erfr. in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

P k l i l i g » « »

A m u i e  g e s u c h t .
Von wem, sagt die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

A n f w a r t e m ä d c h e n
gesucht K cktU erttra tze 17. 2  T r .

E i n e  K i n d e r f r a u
gesucht H u n d estra jje  2 , p a r te r r e .

E i n e  W o h n u n g
v. 3  Zim m ern m. Zubehör 
ist vom  1. A pril tu Mocker, 
Liudenstratze 3V, b illig z» 
verm. Z u erfr. b.

F rau  Hanks» Tuchmacherstraße 10.

finden freundliche Aufnahme.
F rau voickt, Culnnestr. 10.

B i l l i g e  P e n s i o n
vom 1. April ab für einige Schüler weist 
nach Kaufm. kckusr'6 kokirerl. Windstr.

i  « ü lir ie s  A » m
mit Balkon an eine Dame von sofort 
zu vermiethen. Anerbieten unter 1» 8 . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

H m M M  U m « .
vollständig renovirt, von 6 —7 Zimm., 
1. und 2 . E ta g e , zu vermiethen
Schul- u. Mellieustr.-EckelS.

Bromvergerstr. 82,
7 Zimmer, Badezimmer und reicht. 
Zubehör, Pferdestall, Burschengelaß 
und Garten, sofort zu vermiethen.

M m c h W ,  U 7 " . " m r
April zu vermiethen Breitestraße 32.

v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
1Zim.,A1k,u.Zub.v.1.April 

zu verm. Heiligegeiststraße 13.

Kitt kleine Wohnung,
L Zimmer, Kammer und Küche, sofort 
zu vermiethen Breitestr. 16. 3 T r. 
Zu erfragen bei L,. P u tllk sm m v p .

1 W o h n u n g
von 2 Zimmern, Küche, vom 1. April 
zu v e r m i e t h e n .  Zu erfragen bei 

S k s l s k t ,  Neustadt. M arkt 24.

kroße Geldlotterie
zum Besten des Hrvwiakrauken« 
Hauses in Berlin, Ziehung am 
7. April er.. Lose s 3.50 Mk.;

Wohlfahrts'Lotteri». Ziehung 
14. April cr.. Lose L 3.50 Mk. 

empfiehlt
O s k a r  D r u n v r t ,  T hor».

B ravogesteck te r

zugelaufen. Gegen Erstat«----
tung der Jutterkosten abzuholen.

I» . « o p p o ,  Mellienstr. 68.

Täglicher Kalender.
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Druck mck> Berlaa von L. Dombrow-ki w Thor». Hterz« Beilage.



Beilage zu Rr. 75 der „Thorucr Preffe"
»Mittwoch -eu LS. Mär; 1899.

Provlnzialimchrichtcn.
Elbing, 26. M ärz. (Kohlenoxydgasvergistung.) 

Der Schiffseigner Franz Carotus aus Tolkemit 
ist infolge vorzeitigen Schließens der Ofenklappe 
uns seinem Fahrzeuge einer Kohlenoxhdgasver 
giftung erlegen.

Dirschau, 26. M ärz. (Die Errichtung der hiesigen 
elektrischen Zentrale) ist der Firm a Schlickert n. Co. 
in Nürnberg übertragen worden. .  .  .

Ruß, 26. M ärz. (Blutvergiftung infolge Hunde- 
bisses. Ertrunken.) Kürzlich wurde der 12 Jahre 
alte Sohn des Käthners Saunus in Skirwrtell, 
als er zur Schule gehen wollte, von dem Hof­
hunde des Besitzers Schenk ins Bei» gebissen. 
Am folgenden Tage fing das Bein an zu schwellen, 
der Arzt stellte Blutvergiftung fest, an der denn 
auch am dritten Tage der Knabe starb. 
Arbeiterwittwe Naujok aus Greitusck war uut 
chrem 9 Jahre alten Sohn auf dem Scckenburger

Lokalnachrtchten.
Tborm. 28. M ärz 1899.

— ( B e z e i c h n u n g  d e s  R e c h n u n g s ­
j a h r e s . )  Das am 1. A pril d. I .  beginnende 
Rechnungsjahr des Staatshaushalts hat die Be­
zeichnung 1899 — nicht 1899/1900.

( N e n s t ä d t i s c h e  e v a n g e l i s c h e  G e ­
rn ernde. )  Gestern hielten die Gemeindekörper­
schaften der nenstädtischen evangelischen Gemeinde 
unter Vorsitz des H errn  P farre rs  Jacobi eine 
Sitzung ab. Z u r Berathung stand nochmals das 
P farrergehalt fü r den zur Anstellung kommenden 
Geistlichen. Bekanntlich hat vor einiger Zeit der 
Gemeindekirchenrath beschlossen, dem Geistlichen, 
ohne Rücksicht auf sein Dienstalter. gleich em 
Baareinkommen von 4000 M a rk  zu gewährleisten. 
D ie Gemeindevertretung schloß sich später diesem 
Antrage an. D as Konsistorium hat indessen die 
Beschlüsse nicht bestätigt und auf folgendes Be­
denken hingewiesen: Wenn der zur Anstellung 
kommende Geistliche sich noch in jüngerem Dienst- 
alter befindet, so mühte die Gemeinde neben dem 
Grundgehalte von 1800 M a rk  und den A lters- 
zulagekassenbeiträgen von ca. 1500 M a rk  noch 
einen Zuschuß von 2200 M a rk  bezw. 1600 M a rk  
bezw. 1000 M a rk  bezw. 400 M a rk  eine längere 
Reihe von Jahren hindurch leisten, und es er­
scheine zweifelhaft, ob der Parochialverband eine 
solche Extramehrausgabe genehmigen würde. Das  
Konsistorium schlug daher vor. den Beschluß so 
zu ändern: D as P farrergehalt w ird m it Grund­
gehalt und Alterszulagen auf 4000 M a rk  erhöht, 
jedoch nur dann, wenn der zur Anstellung ge­
langende Geistliche im Dienstalter zwischen 10 
und 20 Dienstjahren steht. Dann würde die Ge­
meinde fünf Jahre lang 4000 M a rk  und die 
folgenden fünf Jahre 400 M a rk  Zuschuß zum Ge­
halte zu tragen haben. D er Gemeindekirchenrath 
w ar indessen der M einung, daß, wenn der erste 
Beschluß schon umgestoßen werden müsse, die 
Sache gründlich zu reformiren sei. E r  schlug 
bor, das Baareiukommen der Pfarrstelle wie 
solgt festzusetzen: Grundgehalt 1800 M ark , fünf 
Altersznlagen von je 600 M a rk  in fünfjährigen 
Perioden und außerdem eine Stellenzulage von 
600 M ark . Dieser Antrag des Gemeindekirchen- 
rathes wurde zum Beschluß erhoben. E s beträgt 
darnach also das Anfangsgehalt der Pfarrstelle 
nebott fteier Die>,stwi'h>,u,rc, resp. 1100 M a rk  
MlethSentschadiamig 2400 M a rk  und steigt, durch 
fünf Alterszulagen von je M 0 M a rk  ant 5400 
M a rk  ,n  25 Dienstjahren. D a  diese Gehaits- 
festsetzung von der früheren wesentlich abweicht. 
Wird nach Genehmigung des Beschlnsies durch 
das Konsistorium die Pfarrstelle ,edenfalls noch­
m als znr Ausschreibung gelangen müssen.

Den neuen Beziehern der 
„T h o rn e r Presse" im  nächsten 

V ie rte lja h r w ird  der Anfang des an dieser 
Stelle erscheinenden Romans von O. Elster: 
„G lü Ä  uns!" uus Ä>uusch ilsishutL
lie fe rt.

Glück cms!
Roman aus dem Harze von O. E ls te r.

""" (Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung.)

Er liebte bald diese A rbeit und 
Mylte sich henuisch und glücklich in der 
Rächt und Finsterniß der Grube, denn ihm 
leuchtete der helle Stern der Hoffnung und 
der Liebe. Der Name der Grube schien 
ihm von guter Vorbedeutung.

»Glück auf!" so rie f es auch in seinem 
Herze», wenn er früh Morgens in den 

einfuhr. .Glück auf" flüsterte er 
^ENN er sich abends nach vollbrachter 

^ 7 ° ' b E . t  zur Ruhe begab. Unter seinen 
Urbeitsgenossen lernte er biedere, brave 

kennen, die Tag aus, Tag ein m it

b ku ,d  an die G -.
fahren zu denken, welche sie allerorten bei 
ihrer A rbeit umringten. Jetzt erst lernte er 
das Leben recht kennen und lieben! Jetzt erst 
erkannte er den hohen, sittlichen Werth an­
gestrengter A rbeit! Die staub geschwärzten 
Bergknappen lehrten ihn, daß allein die 
Arbeit, die strenge Pflichterfüllung das 
^Even werthvoll macht. Jetzt verstand er 
auch den biederen Bergmannsgruß, der über 
dem Eingang der Hütte geschrieben stand:

iR-oensta»d der Tagesordnung w ar der Z e l t e r  WEgenira» Kirchhof an die

W afierü itun^SL'Is
i D i s t a n z - R i t t  m i t  i l l u s t r i r t e r  Be-  

v i kbt er s t a t t ung durch A n s i c h t s k a r t e n )  
^»Touristen- und Sportskreisen hat das Unter- 
Iiebmen des Ansichtskarten-Kunstverlages von 
Kompagnie Comet" Franz Thiemer u. Komp. in 

Dresden L. die freundlichste Aufnahme gefunden. 
Wegen technischer Schwierigkeiten hinsichtlich der 
Herstellung des diesen Ansichtskarten täglich auf 
25 Stationen des Rittes beizufügenden Berichtes, 
erscheint schon jetzt die Befürchtung nicht aus­
geschlossen, daß nach M itte  nächsten Monats ein- 

ehende Bestellungen nicht dnrchgehends mehr 
erückfichtigt werden könnten. Auskunft wegen 

Abonnements ertheilt die genannte F irm a in 
Dresden L.. Der geplante R itt aus einem sport­
lich ganz besonders interessanten Blutpferde. 
denen Bild die erste Karte bringen soll. wird am 
15. M a i d. Js . von Sachsen aus beginnen und 
sein Endziel in Venedig erreichen.

— ( Z i e g e l f a b r i k a t i o n  u nd  Z i e g e l ­
absatz.) M an  schreibt uns: In fo lge der geringen 
Bauthätiglcit sowohl von fiskalischer wie von 
privater Seite ist es kein Wunder, wenn die in 
unserem Kreise recht zahlreich vorhandenen 
Ziegeleien über Mangel an Absatz klagen. Trotz­
dem sich die größeren Ziegeleien zu einer Genossen­
schaft vereinigt haben, um hierdurch einigermaßen 
lebensfähig zu bleiben, und trotzdem die Ziegel- 
Vreise gerade in Thor» die bei weitem billigsten 
find in den östlichen Provinzen, und trotzdem,ein­
zelne große Ziegeleibetriebe die Fabrikation völlig 
eingestellt haben, so entstehen durch neue Ziegelel- 
anlagen in den benachbarten kleineren Städten 
immer wieder neue Konkurrenten. So soll. wie 
w ir einem Artikel des „Geselligen" vom 16. 
d. M ts . entnehmen, in Briesen eine dritte Ziegelei 
erbaut werden, deren Lebensfähigkeit umsomehr 
angezweifelt werden muß. als die Grembotschiner 
Ziegeleien unter so günstigen Voraussetzungen 
arbeiten, daß selbst unter Hinznnehmnng von 
Fracht und sonstigen Unkosten bei der großartigen 
Anlage der Ziegelwerke von hier aus stets die 
billigsten Ziegeln geliefert werden können. Es 
erscheint daher unerfindlich» wenn man in Briesen 
z. Z t. über Ziegelmangel klagt, während zwei 
Stationen weiter, nämlich in Pavau, eine Un­
masse Ziegel unverkauft steht, sodaß es auf eine 
kankmännische Kurzsichtigkeit zurückzuführen ist. 
wenn man trotz der billigen Grembotschiner 
Preise sich zu theuren Nenanlagen verleiten läßt.

— « K ö n i g l i c h e s  G y m n a s i u m  m i t  
R e a l g y m n a s i u m )  Dem Bericht über das 
Schuljahr 1898/99, erstattet von Herrn Direktor 
D r. M . Hoydnck, entnehmen w ir folgendes: 
Chronik der Anstalt: Am Schlüsse des Sommer­
semesters schied Herr Professor Schlockwerder. aus 
unserer M itte , mn eine Professur am königlichen 
Gymnasium in Elbing zu übernehmen. Seit 
dem 15 A pril 1878 an unserem Gymnasium 
tbätia hat Herr Pros. Schlockwerder durch seine 
eneralsche und tief eindringende Wirksamkeit 
die Erziehung und Wiffenschaftliche Aiisbildiliig 
unserer Schnljirgend in hohem Grade gefordert. 
Der aufrichtige Dank seuier Schüler und unsere 
herzlichen Wünsche für sem ferneres Wohlergehen 
geleite» den Scheidende» ni sem neues Amt. An 
seine Stelle trat m it Beginn des Winterhalb­
jahres Herr Oberlehrer D r. K arl Schmidt vom 
königl. Gymimsiiim in Elbing M i t  ihm zugleich 
u-aten die Kandidaten des höheren Lehramtes

m als Stellvertreter des
erkrankten Vorschullehrers Herr Fehlaner in das

Es grüne die Tanne,
Es wachse das Erz,
Gott schenke uns allen 
Ein fröhliches Herz.

E lla  hatte sich außerordentlich schwer in 
die veränderten Umstände gesunde». I h r  
wollte es nicht in  den S inn, daß sie von 
der erträumten Höhe Herabsteigen sollte und 
statt die G attin  eines M illio n ä rs  die eines 
einfachen Hüttenbeamten werden sollte. Am 
peinlichsten waren ih r dieMitleidsbezengungen 
der sogenannten guten Freundinnen, welche 
ihre Schadenfreude kaum verbergen konnte». 
Denn wahrhafte Freundinnen besaß Ella 
nur sehr wenige, da sie durch ih r über­
müthiges Benehmen oft verletzt hatte. Auch 
ih r Vater, der alte Masor, w ar m it der 
Wendung der Dinge durchaus nicht ein­
verstanden.

„D a  sieht man nun," so brummte er, 
„was dabei herauskommt, w nn man solchem 
überseeischen M illio n ä r allzuviel Vertrauen 
schenkt. W ir  hätten klüger sein sollen, mein 
armes Kind, und abwarten, bis der Herr 
Prado aus seiner Heimat hierher zurückge­
kehrt wäre. Dann wäre es noch immer 
früh genug gewesen, Ja  oder Nein zu sagen. 
Was ist jetzt zu machen, so oder so, die 
Blamage bleibt dieselbe."

E lla mußte im  Inne rn  ihres Herzens 
ihrem Vater Recht geben, aber sie wagte 
doch nicht in  Worten ihre Zustimmung zu 
äußern. Tante Lore indessen fuhr entrüstet 
auf: „D u  solltest Dich schämen, Vetter, solche 
Worte über den armen Frederigo in Gegen­
w art Deiner Tochter laut werden zu lassen. 
Frederigo ist ein Ehrenmann, und wenn es

Lehrerkollegium ein. — Am 25. Novbr. v. I .  starb 
nach längerem Leiden der Oberlehrer Herr 
Benjamin Bungkat im 43. Lebensjahre. S eit 
dem 1. Oktbr. 1880 war der Hingeschiedene im 
Dienste unseres Gymnasiums m it vorzüglichem 
Erfolge thätig gewesen. E in tüchtiger Lehrer und 
einsichtsvoller Erzieher der Jugend, deren Herzen 
er durch M ilde »nd Wohlwollen gewann, hat er 
seinen Kollegen auch außerhalb des gemeinsamen 
amtlichen Wirkungskreises als zuverlässiger Freund 
nahe gestanden und sich in allen Lebensverhält­
nissen als ein M ann von hohem Pflichtgefühl und 
edler Gesinnung bewährt: Sein Andenken wird 
unter uns in Ehren bleiben. Derlehrplanmäßige 
Unterricht erlitt während des Sommerhalbjahres 
erhebliche Störungen. Am 6. Ju n i erhielt Herr 
BorschullehrerFehlauerwegenschwerer Erkrankung 
einen vierwöchentlichcn Urlaub, der später bis 
znm Schlüsse des Schuljahres ausgedehnt wurde. 
Am 1. September mußte Herr Oberlehrer 
Bungkat seine Lehrthätigkeit einstellen. Der 
Gesundheitszustand unserer Schüler war im  
Sommer befriedigend; im W inter dagegen kamen 
zahlreiche Erkrankungen, besonders an Masern 
lind Scharlach, vor. Am 23. und 24. Januar 
d. I .  wurden von dem königl. Kreisphysikus 
Herrn D r. Finger sämmtliche Schüler der Anstalt 
auf Granulöse untersucht. Es ergab sich, daß von 
443 Schülern 7 mit Granulöse behaftet und 
weitere 12 Schüler derselben verdächtig waren. 
Die Abitnrienteuprüfnngen fanden am 10. Septbr. 
v. I  und am 2. M ärz  d. I .  unter dem Vorsitz 
des Direktors statt. Am Schlüsse der Schul­
feier des 2. September wurde den Schülern 
Arthur Eunnlat (G. 1»), K urt Hensel (G . 1 bl, 
Kurt Graßmann (G. 2»), P au l Kopczynski (G. 
2d) und Wilhelm Thau (G- 3») das von dem 
königlichen Provinzial - Schulkollegium in fünf 
Exemplaren übersandte Werk „Unser Kaiser" als 
Prämie verliehen. F in allerhöchsten Auftrage 
S r. Majestät des Kaisers und Königs wurde uns 
am 13. Februar d. I  ein Exemplar der von der 
Firm a Ad. O. Troitzsch hergestellten farbi­
gen Reproduktion des A . von Menzel- 
schen Bildes „Flötenkonzert Friedrichs des 
Großen in Sanssouci" als Geschenk über­
wiesen; dasselbe hat in der Aula unserer 
Anstalt einen bleibenden Platz erhalten. 
Schülerzahl am Anfang des Schuljahres: Gym­
nasium 303. Realgymnasium 54 und Vorschule 
111, am 1. Februar 1899 301, bezw- 52 und 111. 
Davon waren: Gymnasium 197 evang., 57 rath 
und 47 jiid.» 235 Einheimische, 56 Auswärtige und 
10 Ausländer. Realgymnasium 39 evang., 6 kath 
und 7 jttd., 35 Einheimische, 13 Auswärtige und 
4 Ausländer. Vorschule 78 evang., 8 kath. und 25 
jüd., 104 Einheimische und 7 Auswärtiqe. Von 
den 18 Abiturienten des Schuljahres 1898/99 be- 
absichtiaen sich zu widmen: 7 dem Jurafach, 2 
dem militärischen Bernie, 2 dem Baufach »nd je 
1 der Theologie, der Medizin, den Naturwissen­
schaften, dem Steuerfcich. dem Bankfach und der 
Elektrotechnik und Maschinenbau; 1 unbestimmt. 
Das Zeugniß über die Versetzung nach Ober­
sekunda haben erhalten: Ostern 1898 19 Schüler 
des Gymnasiums, 7 des Realgymnasiums. 
Michaelis 1898 2 Schüler des Realgymnasiums. 
Von diesen sind 3 Schüler des Gymnasiums und 
ebenso viele des Realgymnasiums zu einem 
Praktischen Berufe abgegangen. Technischer Unter­
richt: I m  Sommer wurde jede der 4 Schüler- 
abtheilungen wöchentlich 2 Stunden im Turne» 
nnterrichtet; dazu kam jedoch noch 1 Stunde 
Turnspiele. I m  W inter turnte die erste bis 
vierte Abtheilung wöchentlich je 2, die fünfte bis 
achte je 1 Stunde. Der Turnunterricht wurde 
ertheilt von Professor Boethke, Oberlehrer Preuß, 
Oberlehrer D r. Wilhelm und Schnlamtskand. D r. 
Skidenstücker. Der an unserer Anstalt behebende 
Schüler-Turnverein bat sich im Sommer wöchent­
lich dreimal, im Winter zweimal zu gemeinsamen 
Uebungen versammelt. — Am Schwimmunterricht

möglich wäre, hätte ich ihn jetzt noch lieber, 
als früher, wo er als Nichtsthuer und 
Millionär in der Welt umherlief."

„D u  hast gut reden, Tante Lore," meinte 
m it ingrimmigem Lachen der M a jo r, „D u 
brauchst diesen Herr» von Habenichts nicht 
zu heirathen."

Tante Lore verbat sich ganz ernsthaft 
solche albernen Scherze und vergrub sich in 
ihre Küche. Der M a jo r streichelte m itleidig 
das dunkle Lockenköpfchen Ellas, die leise 
vor sich hinweinte, und ging brummend und 
knurrend in die „Krone", um dort seinen 
alltäglichen Skat zu spielen.

Die Tage und Wochen vergingen; a ll­
mählichward E lla ruhiger und nahm wieder 
mehr Antheil an dem gesellschaftlichen Leben 
der S tadt, nachdem sie sich einige Wochen 
hindurch ganz von demselben zurückge­
zogen hatte.

Frederigo kam außerordentlich selten auf 
Besuch. E r hatte nur alle 14 Tage eine» 
freien Tag, »nd auch diesen konnte er nicht 
immer bei E lla verleben, da ihm seine 
knappen M itte l die öftere Reise nicht ge­
stattetem Zu Fuß den weiten Weg von 
„Glück ails" nach dem Bergstädtchen zu 
machen, ging nicht immer an, da er von der 
Arbeit zu angestrengt und müde war, sodaß 
er sich an dein freien Tage der Ruhe und 
Erholung hingeben mußte. Sollte E lla des­
halb aber allen Vergnügungen entsagen? 
Dazu fühlte sie sich nicht im Stande, und auch 
Frederigo verlangte dies nicht, wie er in 
jedem seiner Briefe betonte.

Aber eine arge Enttäuschung fü r E lla 
w ar es, a ls Frederigo auch ablehnte, an

haben im vergangenen Jahre 33 Schüler theil- 
genommen; Freischwimmer sind 193 Schüler

54.83 VCt.). — Aus den Verfügungen der vor­
gesetzten Behörden: 16. M ärz  1898. Ueber die 
zweckentsprechende Vermehrung des Pflanzen- 
matermls des Botanischen Gartens ist unter 
Emreichung gutachtlicher Aeußerungen der Ober­
lehrer Bungkat und D r. Wilhelm weiterer Be- 
r E  zu erstatten. 21. Januar 1899. Wegen der 
beabsichtigten Ncupflaiizungen im Botanischen 
Garten hat die Direktion m it dem neuen Pächter 
in Verbindung zu treten und über das Ergebniß 
binnen 6 Wochen zu berichten.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Wollschlaeger. A ls Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Landrichter D r. Rosenberg, 
Landrichter Woelfel und Amtsrichter Zippel. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts­
assessor Paesler. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtsaktuar Kompa. — Zur Verhandlung 
standen fünf Sachen an. I n  der ersteren richtete 
sich die Anklage gegen den Zimmermeister Johann 
Matlinski. welcher des einfachen Bankerotts be­
schuldigt war. Die Verhandlung endigte mit der 
Freisprechung des Angeklagten, weil der Gerichts­
hof den Angeklagten nicht als Vollkausmann im 
Sinne des Gesetzes ansah. — Nach dem Eröffnn gS- 
beschluß in der zweiten Sache sollte sich der 
Schnlknabe Bolesians Marchlick aus Mocker des 
schweren Diebstahls dadurch schuldig gemacht 
haben, daß er altes Eisen in Gemeinschaft mit 
mehreren anderen noch strafunmündigen Knaben 
von dem Gehöfte des Fuhrhalters Roeder in 
Mocker und aus dem Garten der Wittwe 
Schimmer in Mocker entwendete. Marchlick 
wurde des Diebstahls in 4 Fällen für schuldig 
befunden und zu einem Verweise verurthcilt. — 
Unter Ausschluß der Oeftentlichkeit wurde sodann 
gegen den Arbeiter M ax Blachowski aus Briefen 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Das  
Urtheil lautete aus zwei Jahre Gefängniß. — 
Unter der Anklage des einfachen Bankerotts be­
trat demnächst drr Kaufmann Anton Czechak aus 
Briesen die Anklagebank. E r  wurde mit drei 
Tagen Gefängniß bestraft. — I n  der letzten Sache 
bildete das Vergehen der gefährlichen Körper­
verletzung den Gegenstand der Anklage. Zn ver­
antworten hatten sich der Schuhmacher Franz 
Kaemmer aus TKvrn und der Schuhmacher 
Anastasuis Slowinski anS Thorn. Beide hielten 
sich am Abend des 4. Februar 1899 im Schmidt- 
ichen Restaurationslokale hier. Grabenstratze. auf 
wo auch der Korbmacher Kizierowski und der 
Korbmacher Wilhelm Czesinski von bier neben 
anderen Gästen anwesend waren. Die beiden 
Angeklagten geriethen m it den Gästen in S treit 
»nd verließen, nachdem der S tre it beigelegt war 
das Lokal, die anderen Gäste daselbst zurück­
lassend. Gegen 2 Ubr nachts begaben sich auch 
Kizierowski »nd Czesinski »ach Hause. Als st» 
die Bäckerstraße passirte», wurden sie plötzlich von 
den beiden Angeklagten überfallen und arg miß­
handelt. Czesinski trug hierbei eine» Messerstich 
n»d andere Verletzungen im Gesicht davon. Zn  
seiner Vertheidigung führte Kizierowski an, daß 
er von Kaemmer zuerst angegriffen sei. und daß 
er dann erst auf ihn eingehalten habe. Slowinski 
bestritt. an der Schlägerei sich betheiligt zu haben. 
E r w ill ganz unschuldig sein. Der Gerichtshof 
erachtete anf Grund der Beweisansnohme beide 
Angeklagte im Sinne der Anklage für übersührt 
und vernrtbeilte einen jeden von ihnen zu neun 
Monaten Gefängniß.

Mocker, 27. M ärz. lTbiersenehen.) Unter dem 
Rindviehbestande des Besitzers Wilhelm Albrecht 
in Mocker Waldauerstr. 7 ist die M au l- und 
Klauenseuche nnd unter den Schweinen des 
Händlers Felix Greiser Waldauerstr. 3 die 
Klauenseuche festgestellt worden.

dem jedes Ja h r stattfindenden großen 
„Berg- und Hüttenseste" theilznnelnnem. 
Freilich, er trauerte noch um seinen Vater, 
aber ih r zu Liebe hätte er doch wohl auf 
ein Stündchen herüberkommen können.

Wie hatte sich E lla  auf dieses Fest ge­
freu t! I h r  weißes Battistkleid, m it schottischen 
Schleifen geschmückt, lag bereits seit Wochen 
fertig oben im Fremdenzimmer. Sie wollte ein­
mal wieder bewundert und beneidet werden 
von ihren Freundinnen, wie in früherer 
Zeit. M it  a ll den kostbaren Geschenken, 
welche ih r Frederigo früher gemacht, wollte 
sie sich schmücken. Solche Armsvangen und 
solche Perlenhalskette besaß keine ihrer 
Freundinnen, und der brasilianische Lencht- 
käferichmuck stand ihrem dunklen Lockenkops 
entzückend schön. Und alles das sollte jetzt 
in der dunklen Tiefe der Schublade liegen 
bleiben? Nein, sie brachte es nicht n''er'S 
Herz, und wenn auch Tante Lore  ̂ > be­
kümmertes und bitterböses Gesicht machte» 
so hatte E lla doch den Vater auf ihrer 
Seite, der gutmüthig meinte: „Weshalb soll 
man dem Kinde das harmloje Vergnügen 
nicht gönnen."

Wohl oder übel mußte Taute Lore sich 
fügen, zumal sie ihre kleine Ella, welche sie 
doch auch zärtlich liebte, nicht nnr in Be­
gleitung des Pzpas zu dem Feste gehen 
lasten konnte, da sie wußte, daß Papa 
M a jo r sehr bald in irgend einer Ecke hinter 
einer Flasche Wein sitzen Würde, ohne sich 
um das Kind zu bekümmern. So richtete 
sie ebenfalls ihre Toilette her, ein grau und 
schwarz gestreiftes Seidenkleid m it steifen 
Falten und bauschigen Aermeln, den längst



vrn» s» . A /rurg. ^^N^sULfkllLe
LOPfennigstücke.) Bei dem Gastwirth P . in G, 
erschien ein Mädchen und nach einigen Tagen 
ein Knabe aus Wibsch und kauften Kleinigkeiten, 
wie Bonbons »nd Zigarretten und bezahlten 
stets mit einem Zwanzigpfennigstück. weil sie 
nur soviel forderten und erhielte». Das Geld 
warfen sie mit einer gewissen Aengstlichkeit auf 
den Tisch und entfernten sich eiligst. Dem Gast­
wirth fiel das Wesen der Kinder auf und er 
wartete mit Spannung, ob wieder eins von 
den Kindern kommen würde. Dies geschah. Und 
nun ergab es sich. daß die Zwanzigpfeiimgstucke 
gefälscht waren. Sie sind aus Blei hergestellt 
und tragen die Jahreszahl 1887 und I M  Man 
nimmt an, daß das Geld «> der Nahe von 
Wibsch hergestellt und durch Kinder in Umlauf 
gesetzt wird.

8t Ober-Thorner Stadtniederung, 26. März. 
(Schöffenwahl. Kriegervereinösitzung.) Zum Dorfs­
geschworenen für die Gemeinde Schwarzbrnch ist 
Herr Besitzer Heinrich Ragnse gewählt worden. — 
Am Dienstag, den 3. Ofterfeiertag. nachmittags 
5 Uhr findet im Lokale des Kameraden Janke- 
Gurske eine Sitzung des Kriegervcreins der 
Thorner Stadtnicdernng statt. Zur Berathung 
kommen die in der vorigen Versammlnng un­
erledigt gebliebenen Punkte. ___

Der Zögershoser Gatteinnor-- 
Prozch.

Königöb e r g . 25. März.
D r i t t e r  T a g  vom S o n n a b e n d  

Nach der '/.stiiudigen Pause wird auf Antrag 
cknes Geschworenen Zeuge Adaineit »och einmal 
vernommen: Die Haussuchung i» der Rieß'jchen 
Wohnung nach den Patronen, sagte er aus, und 
die Auffindung des Gewehrs woran verschiedenen 
Tagen. Nach den Patronen wurde erst gesucht, 
als das Gewehr schon gefunden und weggebracht 
War. — Die Schwester der Angeklagten, Gast 
Wirthssrau Auguste Bndnick - Pillan. geborene 
Adaineit. wird darauf vernommen: Im  August 
theilte mir mein Bruder mit. daß Rieß den Rosen­
gart erschaffen und daß beide — Adameit und 
Krau Rosengart — dann das Gewehr verbrannt 
hätten. Mem Bruder wollte ihr noch Bedenkzeit 
geben; wenn sie den Referendarius Wolfs heirathen 
wolle, werde er die Anzeige machen. Ich theilte 
sofort in Königsberg meinem Schwager das mit. 
was mir mein Bruder gesagt hatte. Sie gestand 
m i r d a n n  i n  G e g e u w a r t  i h r e s  B r ä u ­
t i g a m s ,  daß Rieß den Rosengart erschaffen 
hätte. Im  letzten Augenblick hätte Rieß, als er 
verhaftet wurde, ihr (der Angeklagten) das noch 
gestanden. Meine Schwester gestand mir noch, 
daß sie mit meinem Bruder das Gewehr geholt 
«nd den Kolben verbrannt hatte. Daß meine 
Schwester von dem beabsichtigten Morde vorher  
g ew u ß t  hatte, davon bat sie mir zunächst nichts 
gesagt. Im  übrigen bestätigt die Zeugin die Aus­
sagen ihres Bruders Adameit. Nach einer späteren 
Aeußerung me »er Schwester konnte man darauf 
schließen, daß meine Schwester von dem beab 
sichtlgten Morde wußte, mit Bestimmtheit Hot 
meine Schwester das aber nicht gesagt. Das erste 
Geftändnitz war im Zimmer; der Referendarius 
Wolfs war dabei. Dann berichtet die Zeugin von 
einer Zusammenkunft, wobei sie zugegen war: 
Adameit sagte zu Wolfs. Sie wissen doch, daß 
meine Schwester die Anstiften» zum Morde war. 
Und dennoch wollen Sie sie heirathen? Wolfs 
drohte darauf, wenn Adameit die Anzeige mache.

aus der Mode gekommenen schwarzen 
Spitzenumhang und den mit lila Band­
schleifen garuirten Kapothut. I n  dem 
mächtigen Pompadour ruhte neben dem 
Strickstrumpf eine große Düte mit feinem 
Backwerk, und so ausgerüstet, erwartete sie 
im Zimmer auf- und abtrippelnd Ella, welche 
mit ihrer Toilette noch nicht fertig war.

Jetzt that sich die Thür auf, und Ella 
stand auf der Schwelle.

Tante Lore mußte selbst zugeben, daß 
Ella allerliebst aussah. Die dunklen Augen, 
die in letzter Zeit allen Glanz verloren 
hatten, lachten die alte Tante wieder ebenso 
erwartungsvoll und freudig an, wie früher. 
Die Wangen glühten, um die rothen Lippen 
schwebte, wie früher, ein übermüthiges, halb 
schalkhaftes Lächeln.

Papa M ajor strich sich vergnügt 
schmunzelnd den greisen Schnauzbart und 
klopfte sein Töchterchen zärtlich auf die 
Wange.

„Siehst Du, Tante Lore,* rief er, »das 
Ist doch einmal wieder unsere alte Ella! 
Und nun vorwärts, I h r  müßt gehen, damit 
I h r  nicht zu spät kommt. Ich werde gegen 
Abend nachkommen."

Vor der Thür trafen Tante Lore und 
Ella zufällig mit der Frau Pastorin und 
deren zwei Pensionärinnen zusammen, welche 
auch nach dem F stplatz gehen wollten. M an 
begrüßte sich und setzte den Weg gemein­
schaftlich fort. Die jungen Mädchen plauderten 
in ausgelassener Fröhlichkeit miteinander, 
Ella vergaß vollständig ihre Sorgen und 
ihren Kummer und fühlte sich übermüthig 
und frei wie früher, als sie noch die ge­
feierte Königin aller Feste der Akademie und 
der Studentenschaft gewesen war. Plötzlich 
sprach eine der jungen Damen:

Wissen Sie denn schon, Fräulein Ella, 
daß wir heute wahrscheinlich eine interessante 
Verlobung erleben werden?"

„Da bin ich doch neugierig!"
„Sie kennen den Herrn auch, er gehörte 

za früher, als Sie noch nicht verlobt waren, 
zu Ih ren  eifrigsten Bewunderern. Aber seit 
einiger Zeit widmet sich Herr Lee nur noch 
der blonden Tochter des Oberförsters, und 
heute wird wahrscheinlich die Verlobung 
veröffentlicht werden."

(Fortsetzung folgt.)

VMM rocroe er gegen lyn vorgehen, denn er 
(Adameit) sei doch Mitschuldiger. Sie werden, 
sagte er, daim ebenso beftrast werden, wie Ih re  
Schwester. Wolfs hat mich später öfter bereden 
wollen, ich solle vor dem Gericht die Aussage 
verweigern. E r hat auch gesagt, mein Bruder 
Adameit konnte für den Mörder gehalten werden. 
Ich sagte aber: Mein Bruder stand stets sehr 
sreuudschaftlich mit meinem Schwager und ist auch 
sehr kurzsichtig. Er würde nie für den Mörder 
gehalten werden. Wolfs sagte zu m ir: Wenn 
Sie I h r  Zeugniß verweigern, dann wird alles 
gut, dann Wird sie bald frei sein, die andern 
werden schon gut aussagen. Ueber das eheliche 
Verhältniß der Rosengart'schen Ebelcnte sagt die 
Zeugin nur bekanntes a u s : Manchmal vertrugen 
sich die Eheleute, dann aber kamen wieder schreck­
liche Tage. Auf Befragen des Staatsanw alts er­
klärt die Zeugin: Ich bin mit meiner Schwester 
nicht verfeindet, aber meine Schwester hat meinen 
Bruder sehr beleidigt und uns alle schlecht ge­
macht. Sie wollte auch meinen Bruder beschuldigen, 
daß er der Thäter wäre. Darum habe -ck mich 
verpflichtet gekühlt, mein Zeugniß nicht zu ver­
weigern. sondern es gewissenhaft abzugeben. — 
Rechtsanwall Lichtenstein: Bisher haben Sie 
dieses Motiv nicht angegeben. — Zeugin: Ich 
bin nicht danach gefragt worden. — Rechtsauwalt 
Lichtenstein: Haben Sie Ihren Bruder nicht ab­
halten wollen, die Anzeige zu machen? —Zeugin: 
Ich habe ihm das überlassen. — Rechtsanwalt 
Lichtenstein: Sie sollen doch einmal Aeußerungen 
gemocht haben, wen» Ih re  Schwester Ihnen 6060 
Mk. gäbe. donnlwiirden S ieJh re  Aussagen verwei- 
^^L ^Z E uain : Ich habe eine Aussage nie gemacht.
— Rechtsanwalt Lichtenstein: Lebe» Sie in guten 
Vermociensverhaltniffen. -  Zeugin: Wenigstens 
mcht nl besonders günstigen. -  Referendarius 
Wolff wird nochmals ausgerufen. Ich kenne die 
Angeklagte seit 1890, als ich zur Universität kam. 
Ich war bei Roseugarts mehrfach in Pillan, 
Rosengarts waren sehr freundlich zu mir. Ich 
kam auch später oft nach Zögershof. Ich war in 
Bartenstein Refer-ndarins. als Rosengart er­
schaffen wurde. Im  Jahre 1897 kam ich nach 
Königsberg, um bei der Staatsanwaltschaft zu 
arbeiten. Ich besuchte auch wieder Zögershos. 
Im  Laufe des Winters wurde der Verkehr freund­
schaftlicher; ich hatte auch die Bemerkung gemacht, 
daß Adameit ihr Interesse nicht recht wahrnehme. 
Als wir merkten, daß Adameit unredlich gehandelt 
hatte, tra t an sie die Nothwendigkeit heran, zn 
verkanten oder zu heirathen. Ich rieth der An­
geklagten znr Heirath. Vorher war davon zwischen 
uns nicht die Rede gewesen. Schließlich gab sie 
mir zn verstehen, daß sie zu mir Vertrauen hätte. 
Ich habe lange Zeit gezaudert, denn ich bin mit 
Leib und Seele Jurist. Als Adameit merkte, daß 
zwischen uns ein Verhältniß bestand, wurde mir 
derselbe feindlich, nicht ins Gesicht, aber ich hörte 
das von anderen Leuten. Daraufhin bestand ich 
darauf, daß die Verlobung veröffentlicht werde. 
Das fand im Ju n i statt. Ich überlegte noch. ob 
ich das Affefforexamen machen sollte. Schließlich 
reicht» ich meinen Abschied ein. — P räs .: Is t 
gegen Sie infolge der Verlobung ein Disziplinar­
verfahren eingeleitet worden? — Zeuge: Das 
weiß ich nicht. — Ich hörte gehässige Aeußerungen 
AdameitS über mich. Wenige Tage. bevor wir 
nach Helgoland gehen wollten, rief mich Adameit 
zn sich hinein. Meine B raut (die Angeklagte) 
und Kran Bndnick waren auch dabei. Adameit 
sagte: Wissen Sie auch. daß meine Schwester die 
Anstiften« des Mordes ist. und Sie wollten sie 
heirathen? Ich sagte: So? was weiter? Ge­
wiß, ich werde sie heirathen. M it dieser plumpen 
Erpressung werden Sie wohl kein Glück haben, 
Sie zeigen Ih ren  gemeinen Charakter. — Präs.: 
Welche E-chrcssung? — Zeuge: Nun, er dachte 
in Zögershof immer zn bleiben. — Die Briefe, 
die Adameit an seine Schwester geschrieben, nebst 
den Drohungen, die darin enthalten, sind mir be­
kannt. — I n  Zögershof bin ich seit Jn u i 1898.
— Präs.: Haben Sie nicht gesagt: „Ja , das 
weiß ich l" in Bezug auf den M ord? — Zeuge: 
Das bestreite ich entschieden. Ich sagte zu Adameit: 
Ich werde Sie nicht existenzlos machen. Ich kann 
es Ihnen nachfühlen, daß Sie gegen die Verlobung 
sind; Sie werden schon eine Existenz finden. Wir 
werden Sie auch nickt drängen, das Geld zurück­
zuzahlen, welches auf I h r  Grundstück auf dem Bieh- 
markt sieht. Ein oder zwei Tage vor der Abreise 
nach Helgoland hatte ich noch eine Unterredung 
mit Adameit im Komptoir. — Präs.: Warum 
wollten Sie die Heirath so schnell innerhalb 14 
Tagen in Helgoland vollziehen? — Zeuge: Dafür 
hatte ich garkeine» Grund. — Präs.: Warum 
riefen Sie Adameit damals ins Komptoir? — 
Zeuge: Nein. er rief. wie ich schon gesagt, m i ch 
inS Komptoir. Ich sagte, er möchte ruhig hin­
gehen nnd den Mord anzeigen. Ich fügte hinzu: 
die Folgen werden sie schon zu tragen haben. — 
Frau Bndnick erklärt diese Darstellung für un­
richtig. Schon in der Zentralhalle sei die Sache 
beredet worden. Zeuge Wolff verdrehe die Sache.
— Zeuge Wolff giebt wohl zu. daß man in der 
2-ntrolhalIe war und dort Beschuldigungen von 
Frau Bndnick vernommen habe. Er habe darauf 
garkein Gewicht gelegt. Dann berichtet der 
Zeuge über die Fahrt nach Helgoland. Aus dem 
Bureau habe er erfahren, daß seine Braut 
verhaftet werden sollte. E r (Zeuge) fuhr 
mit der Angeklagten bis Altona. T ort sei 
er von seiner Braut getrennt worden. Dann 
siedelte er nach Zögershof über. M it 
Adameit habe er dann noch einige Male Wege» 
der Jungen gesprochen. Dieselben harten sich die 
Meiereikammer geöffnet und sich stark betrunken. 
Die Jungen machten einen große» Skandal und 
drohten mit Erschießen. Adameit beruhigte die 
Jungen. Ich mußte schnell wegfahren. Adameit 
wohnte damals in Ernsthof; ich bat ibn, die 
Jungen aus dem Hause zu bringen. Adameit 
war damals noch Vormund. Ich wünschte, daß 
die Jungen nach Allenstein kamen. Adameit fing 
von der Geschichte an. Ich sagte: lasier« Sie das, 
!L?un Sie etwas zu berichtigen haben» wenden 
s ie  sich an Rechtsanwalt Dr. Lichtenstein. Ich 
wies rhn auch an den Superintendenten Dr. 
Lackner, wenn er sein Gewissen entlasten wollte.
> ldameit sagte: er habe ja garnicht die Sache an­
zeigen wollen, das wäre ja garnicht nöthig ge­
wesen, aber rauswerfen lasse er sich nicht. Die 
Anzeige g in g e -  sagte e r -  eigentlich von Kam- 
pinski aus. Es ser im Famllrenrathe beschlossen 
worden. Adameit sagte: M it Pfaffen soll ich 
mich einlassen, ich werde mich mit meinem 
Rechtsauwalt besprechen. Ich Garf dann Adameit 
auch Unterschlagungen Vor. Im  ganzen blieb rck 
über eine halbe Stunde. Zeuge berichtet 
über sonderbare Geldmanipulationen Adameits.

Staatsanw alt: Hoben Sie aus reiner Liebe ..... 
mit der Angeklagten verlobt? Zeuge Wolff: 
ich bin ihr sehr gut. S taatsanw alt: Sie ist doch 
erheblich älter. Zeuge: Ich bin 8'/, Jahre jünger. 
S taatsanwalt: Wußten S>e, daß sie Vermögen 
hat? Zeuge Wolff- J a ,  das wußte ich. S taa ts­
anwalt: Wußten Sie auch. daß die Angeklagte. 
Ih re  Braut, bereits zehnmal geboren Hot nnd 
fünf lebende Kinder besitzt'' -  Zeuge: Das erstere 
wußte ich nicht, das letztere Wohl. Ich kenne ja 
seit langem die Kinder. — Staatsanw alt: Sin^ 
s ie  vermögenslos? — Zeuge: Wenigstens habe 
ich kein großes Vermöge»; Wir waren zu Hanse 
sechs Kinder. — Staatsanw alt: Haben Sie
intimen Verkehr mit Ih re r Braut gehabt. Si» 

ia mehrere Nächte m Zögershof? -  
Zeuge, fn Zogershof. nein. — Staatsanw alt:

/."lwen doch einmal mit Adameit und der 
und wohnten in einem

e Zimmer? —Zeuge. Las war ein schlechter Scherz den sich 
«idameit erlaubt habe, indem er für uns keine 
getrennten Zimmer bestellte. Ich war danials 
sehr ungehalten darüber. — S taa tsan w alt-äö t 
die Angeklagte Sie beschenkt? -  Zen 
Weihnachten mit einer goldenen Uhr und Kette 
Ich habe auch Gegengeschenke gemacht. — Der 
Frau Bndnik, bemerkt auf Befragen des Dr. 
Licktenstei» der Zeuge Wolff noch, habe ich ge­
rathen. auf keinen F a l l  ihr Zeugniß z» ver­
weigern. Frau Bndnik erklärt das für unwahr. 
Sie sei von Wolff beredet worden, dar Zeugniß 
zu verweigern, dann werde alles »och gut werden
— Die Angeklagte berichtet über Drohungen 
ihrer Verwandte». „Ich werde Dir schon was 
bezeuge», ich werde Dich ins Unglück stürzen, ich 
werde Dich ganz und gar vernichten," so und 
ähnlich hätten Adameit und ihre Schwester ihr 
gedroht. Der Staatsanw alt kommt noch einmal 
aus die Familienverhältniffe der Angeklagten und 
richtet einige Frage» an den Zeugen Wolff. — 
Staatsanw alt: Der älteste Sohn der Braut war, 
als Sie sich Verlobten, doch schon 18 Jahre, Sie 
würden dann also nur zehn Jahre älter als I h r  
Stiefsohu gewesen sein. Glaubten Sie. daß sich 
unter solchen Umständen ein friedliches Ver­
hältniß herausgestaltet hätte? Zeuge Wolff: Die 
Kinder haben stets mit Liebe an mir gehangen. 
StaatSanwalt: J a .  als an »inem älteren Freunde, 
aber würde es anch dann gewesen sein, wenn Sie 
den Namen eines Vaters erhalten hatten? 
Zeuge Wolff: Ich habe mir es wohl zugetraut, 
die Vaterstelle zu übernehmen. Ich bin ernst 
und streng erzogen worden und habe mich aus 
eigener Kraft heraufgearbeitet. Ich bin dadurch 
ernster veranlagt als mancher andere Mensch in 
meinem Alter. - -

Nach der Mittagspause von 1'/, Stunden wird 
die Sitzung nm 4 Uhr wieder eröffnet. Das Ge­
dränge in den Korridoren ist so stark wie am 
Vormittage.

Als erste Zeugin wird die Tochter der Ange­
klagten, die ILM rige O l g a  R o s e n g a r t .  aufge­
rufen. ein für ihr Alter ziemlich großes Kind. 
Si» weiß schon vom Untersuchungsrichter her. daß 
sie ihr Zeugniß verweigern darf. macht aber 
keinen Gebrauch von diesem Rechte. Sie ist noch 
nicht eingesegnet. — Die A n g e k l a g t e  wird 
während dieser Vernehmung hinausgeführt. Die 
Zengin Olga erzählt über den Mordabend: Ich 
kam abends von der S tadt aus der Schule mit 
meinen Brüden, August und Max. Papa und 
Mama und der Inspektor Rieß saßen zusammen. 
Um 8 Uhr entfernte sich der Inspektor. Ich 
wollte nach dem Abendessen nach oben schlafen 
gehen, weil ich um 6 Uhr ausstehen mußte. 
Mama kam auch rauf und sehte sich mir gerade 
gegenüber. Dann holte sie noch ihren Migräne- 
stift und kam wieder zu mir. Da fiel der Schuß. 
Wir gingen in das Zimmer, da sahen wir etwas 
Pulverdampf im Zimmer. Der Papa lag am 
Boden. Ich und die Mathilde gingen sofort nach 
Ernstbof zum Inspektor Rieß. Wir klopften dort 
an. D»r Inspektor Rieß zog sich sofort an und 
kam mit uns. — Präs.: War Pulverdampf im 
Zimmer? — Zeugin: Ja . — Präs.: War Pulver 
zu riechen? — Zengin: J a .  — Präs.: Nun nach­
her, wie war es da? — Zeugin: Wir gingen hin­
auf. Inspektor Rieß ging auch hinauf. Mama 
legte sich zn mir InS Bett. Der Inspektor legte 
sich aufs Kanapee. Das stand auch in meiner 
Stnbe. Ausgezogen haben wir in jener Nacht 
uns all» nicht. — Präs.- Hat die Mama dann 
später, als sie wieder aufstand, mit ihm ge­
flüstert" — Zeugin: Ich weiß nicht, ichhattemich 
umgedreht. — Es wird nun das erste Ver- 
nehmungSprotokoll verlesen. Nach diesem stand die 
Angeklagte wieder auf. legte sich ebenfalls zu dem 
Inspektor auf dos Kanapee und lehnte den Kopf 
an dessen Schulter. Beide — so heißt es in dem 
Protokoll — zischelten mit einander. Olga 
Rosengart behauptet jetzt, die M utter habe sich 
nur zu dem Inspektor gesetzt  und ihm etwas 
ins Obr geflüstert. — Präs.: Was sagte denn der 
Inspektor Rieß, als I h r  in der Mordnacht zu 
ihm nach Ernsthof kamt? — Zeugin: E r hat ge­
fragt. ob der Papa gleich ganz todt sei. — 
Rechtsanwalt Dr. Lichtenstein: Hat I h r  Bruder 
Karl Sie nicht einmal bedroht, wenn Sie Nicht 
gegen die Mama aussagten? Sagte er nickt. Sre 
sollen so sagen, wie der Onkel w ill? — Zengin 
bejaht die«. -  Anf weiteres Befragen erklärt die 
Zeugin: Als wir in der Mordnackt zu Rieß 
kamen, hatte er die Jacke abgelegt, Stiefel hatte 
er nicht an. — Recktsanwalt Lichtenstein: I s t  es 
richtig, daß Sie einmal geäußert haben: Der 
Onkel Adameit hat mir alles so um den Mund 
geschmiert, was ich sagen soll. — Zengin: J a .  das 
ist richtig. Recktsanwalt Dr. Lichtenstein: I n  
der Voruntersuchung haben Sie doch gesagt. Sie 
hörten das Bett knarren, als Sie in der Mord- 
nacht schon mit dem Inspektor nach oben ge­
gangen waren. Knarrte I h r  B e tt? Ein zweites 
Bett war doch nicht im Zimmer? — Zeugin: Es 
knarrte etwas. — Rechtsanwalt Dr. Lichtenstein: 
I n  dem Bernehrnungsprotokoll heißt es aber: 
das „Bett", in dem Rieß lag. knarrte. Bekam 
Rieß Bette» ? — Zeugin: Nein. nur eine Decke.
— Ein Geschworener: Die Zeugin sagte: „Der 
Onkel hat es mir so um den Mund geschmiert." 
Was heißt das? Zengin: Der Onkel sagte immer: 
es kann doch kein anderer gewesen sein. als der 
Rieß. und so wurde gesprochen. Nechtsanwalt 
Sello: Wie war denn an jenem Abende die 
M am a? Zeugin: Sie hat sehr geweint und war 
sehr aufgeregt. Auf weiteres Befragen erklärte 
dieselbe: Mama guckte zum Fenster heraus, als 
Rieß noch da war, und anch als Rieß schon weg 
war, sah sie nochmals aus. Mama hat aber oft 
auch sonst zum Fenster herausgesehen. — Rechts­
anwalt Lichtenstein: Hat nicht Onkel Adameit

Ach gesagt. Sie sollen recht viel schlechtes von Mama 
M E e »  und verbreiten? — Zengin: Nein. — 
^dchtSanwalt Lichtenstein: Hat Ih re  Tante nicht 
etwas von einer neuen kleinen Schwester gesagt,

^techtsauwalt Sello: Bei Ih re r ersten Vernehmung 
Haben Sre die Aussage doch verweigert. Warum 
E h r te n  Sie ihre Gesinnung und zeugten später 

Mutter, obwohl Sie wußten, daß S ir 
,,o thun brauchten? Zeugin: Alle Ver-

^ ^ l —̂,?lnPönski, Onkel Hoffmann. Rechtsan-
Daß Re"°Mmna d - m ° K s p L  
Verhältniß gehabt hat, und daß die Mama den 
Vapa durch ihn hat aus dem Weae räumen 
lassen. Präsident: Hast Du Dir dennnicht ! ' .e '  
dacht, wie der Papa getv'dtct worden ist" 
Zengin: Ick ?  Nein! Man sprach davon, daß 
Rieß es gewesen ist. Viele sagten auch wieder 
er kann es nickt sein. E r war ja ruhig bei der 
Leiche, so steht kein Mörder bei dem, den er r»  
schössen. Am Sonntag, als die Gerichtskommission 
Herauskam, da wurde so auch von meine» Ber- 

kiesprocken. Rechtsanwalt Sello: Haben 
Sie Ih re  Mutter im Gefängniß besucht? -  
Zeugin: I a . - R e c h t s a n wa l t  Sello: Sprach st« 
mit Ihnen über , den Mord und solches. -  
Zeugn,: Nein. wir sprachen von meine» Schul- 
arbeiten und anderes. -  P rä s .: LatReferendariuS 
Wolff Dir etwas gesagt? — Zeugin: J a . er 
sagte, ich solle mein Zeugniß nicht mehr ver» 
weigern. Ich solle aussagen, was ich weiß. — 
Im  Bernehmnngsprotokoll steht darüber: Ich er­
zählte ihm (Wolfs), daß Mama öfter mit dem 
Inspektor nach dem Keller gegangen und ich 
Wache stehen mußte, und da sagte Wolff: Da? 
glaubt Dir ja doch kern Mensch, ob Du das aus­
sagst oder nickt. Zeugin: Das ist aber nicht 
richtig. Herr Wolff sagte zu mir» daß das nicht 
wahr wäre. Präs.: Wie war es mit dem Keller? 
Zengin: Mama ging öfters in den Keller mit 
dem Inspektor Rieß, sie sagte, ich solle auf­
passen. sie habe mit ihm z« sprechen. Als ich 
mich einmal weigerte, bekam ich von Mama eins. 
— Präs.: Die Mama bat also gesagt, Du sollst 
aufpassen, wenn einer kommt. Nun, und wenn 
einer kommt, was solltest Du denn machen? — 
Zengin: Das weiß ick nicht. Garnichts. — 
Präs.: Wann ging die Mama -n den Keller? — 
Zeugin: Nach dem Abendbrot.

Die A n g e k l a g t e  tr itt  wieder ein. Der 
Vorsitzende theilt ihr mit. was ihr Kind anSge- 
sagt. Sie entgegnet: selbst habe sie den Rieß 
damals eingeladen, mit ihr hinauf in das 
Zimmer ihrer Tochter Olga zu kommen. — Sie 
habe sich in der Mordnacht allein gefürchtet. 
Daß sie sich zu Rieß auf die Chaiselongue ge­
setzt und mit ihm geflüstert, bestreitet die Angk» 
klagte. — Was die Besuche rm Keller betrifft, so 
sei sie nicht mit dem Inspektor, sondern mit Frau 
Pusch und Frau Ziegrahn heruntergegange». Ich 
hab« dann allerdings meine Tochter auf Wache 
ausgestellt, denn mein Mann war sehr unge­
halten. daß ich den Frauen Kartoffeln nnd ähn­
liches gab. — Präs. (zn Olga): War denn der 
Inspektor auch wirklich mit Mama unten im 
Keller? — Zeugin Olga: Nein. ich habe mir das 
w gedacht. lBewegnng im Publikum.) — P rä s .: 
Wie? Du hast Dir das nur so gedacht? — 
Zeugin: J a . einmal war die Mama mit dem 
Rieß, sonst war Mama mit den Frauen unten.

Es wird der 15jährige Sohn des Ermordeten. 
August Rosengart. aufgerufen. E r verweigert 
sein Zeugniß.

Karl Rosengart. 19 Jahre alt. ist bereit. Zeug­
niß abzulegen. (Die Angeklagte bleibt während 
der Vernehmung ihrer Kinder gleichmüthig wie 
bei der ganzen Vernehmung.) — Karl R sagt 
aus, daß Adameit ihn veranlaßt habe. in einer 
Klage Wolffs gegen Adaineit wegen Abnahme der 
Vormundschaft falsche Anssagen zu machen. 
Adameit habe gesagt, wenn die M utter ver­
haftet werde, werde sie bald an Herzschlag 
sterben, sie führe immer Gift bei sich. Dann 
werde er zu ihnen ziehen nnd die Wirthschaft 
führen und. wenn sie mündig s°iu würden, werde 
er mit ihnen schon einig werden. Adameit so- 
zu uns Brüden,, wenn jemand aussagen winde 
daß er die M utter mit Rieß mittags allein ge­
sehen hätte, würde es schon genügen. Adameit 
sagte anch: „ Ih r müßt sehen, die M utter so 
schlecht wie möglich zu machen, das hilft." So­
dann bringt der Zeuge zur Sprache, daß Adameit 
sich gegen seine Mündel allerlei unfläthige Redens» 
arten erlaubt habe. Dem Zeugen soll er ge­
rathen haben, ein Bordell zu besuchen. Werth 
Dr. Sello: I s t  es wahr. daß I h r  Vormund 
Adameit Ihnen erzählt hat. daß Ih re  M utter 
Liebschaften in Pillan und mit Kutschern» in 
Zögershof gehabt hat?  Zeuge: J a . (Bewegung.)

Zeuge Adameit bestreitet alle diese Drnge. 
Karl sei in letzter Zeit gehässig gegen ihn. 
Das viele Trinken habe er ihm allerdings ver» 
boten.

Es ist unterdessen wieder ein anouhmer Bries 
eingelaufen, an den Staatsanw alt gerichtet, wo» 
nach Pusch der Thäter sein soll. -  Der Erst«- 
S taatsauw alt giebt dem Gerichtshöfe davon 
Kenntniß.

Die Sitzung wird hieraus um '/.7  Uhr ge­
schloffen.

Ein Geschworener wünscht, zu r ,  nächsten 
Sitzung einen besseren, tadellosen Eitnatwiis- 
plan, da der vorige ungenügend sei. „ .  ^

Am Montag um 10 Uhr begiebt sich das Ge- 
sckworenengericht an O rt und Stelle nach 
Zögershof. Dort sollen verschiedene Experimente 
gemacht, wie die Verbrennung eines Gewehr­
kolbens, es soll der Ofen und auch der Schul- 
wagen besichtigt werden.

V i e r t e r  T a g  vom M o n t a g .
Im  Laufe der bisherigen Verhandlungen hatten 

die Vertheidiger mehrfach den Antrag gestellt, der 
auch zu Protokoll genommen wurde: eine»
L o k a l t e r m i n  in Z o g e r s h o f  anzuberaumen, 
damit die Geschworenen kick an Ort und Stelle 
orientiren, auch einige Experimente dort vorge­
nommen werden könnten, um namentlich die Aus­
sage des Zeugen Adameit, des Bruders der Ange­
klagten. auf seine Glaubwürdigkeit zu Prüfen. 
Justizrath Dr. Sello aus Berlin legte aus be-
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nichts unversucht bleiben dürfe. u m dleS ache auf 
zuklären. I n  der T ha t bande t  -s sich um den 
Kopf der Angeklagten. Diese ist der Anstiftung 
zum M orde angeklagt, auch die Frage der Bel- 
bilke smm M orde ist gestellt. D ie Anstiftung aber 
b e s tra fte s  Gesetz wie die T h a t selbst, die Bei- 
h iK  nur wie den Versuchs der T hat. (88 48. 49. 
L ll  des Relchs-Straf-Gesetz-Buches.) F ü r den 
M o rd  oder für die Anstiftung znm M orde giebt 
es aber nur e in e  Sühne: die T o d e s s t r a f e .  — 
Diese Thatsache kam auch in dem Verhör znm 
Ausdruck, welches am Sonnabend Nachmittag m it 
der 12 jährigen O lga Rosengart, der Tochter der 
Angeklagten, angestellt wurde. D r . Sello stellte 
die Thatsache fest, daß das Kind bei der ersten 
Vorladung vor dem Untersuchungsrichter von 
dem Rechte der Zengnibverweigerung Gebrauch 
gemacht, spater g e g e n  die M u tte r  ausgesagt 
hatte, und bedauerte.,, daß niemand die Kieme 
darüber aufgeklärt hätte, welche Straf- ihrer

D ie  Angeklagte saß während dieser Okular- 
inspektion im  geschlossenen Gutswagen.

gewesen w äre ..d en  S c h u ß s c h ^ w e n M
abzugeben.

in  dem die
würge oas , - - " . 7 '   ̂ v , .

D - r  s -n d -rm

s  7L  L M  L S
8 m  Wege im Lanfschtttt nur wenige M inu ten  

snrm der die Spuren zuerst getunden 
mnevteOdeu 'Weg mit. Nach den Spuren hat der 
Betreffende ^ . des Weges im  Laufschritt, der 
übrigen Weg im gewöhnlichen S chritt zurück

^ N u n  kam die genaue Besichtigung des vielge 
n a n n ten  Schulwagens. E r  ist ein niedliches 
Koups. das an allen vier Seiten Fenster hat. E s  
sollte jetzt die Probe gemacht werden, ob es mög­
lich s«, in diesem ziemlich kleinen G ejährt, welches 
die schmalen Sitze seitwärts bat, einen Gewehr- 
lauf unter dem Rock zu verbergen. D er Schul

Gemeinnütziges.
( G e g e n  n ä c h t l i c h e s  H e r z k l o p f e n )  w irkt 

Znckerwaffer m it Zitronensaft sehr beruhigend, 
und w ird in den meisten Fällen 1—2 G la s  dieser 
Limonade den gewünschten Erfo lg  haben. V ie l­
fach wendet man grüne Melissen an. die zerstoßen 
aus die Herzgegend gelegt werden. H a t man 
keine grünen, so verwende man getrocknete 
Melissen, die man m it etwas Nosenwasser ange­
feuchtet hat. E s w ird hier auch bald ein m ilder 
Schweiß eintrcren, die nervöse Unruhe w ird  da­
durch aufgelöst und es t r i t t  Schlaf ein.

( B i e u e n k i t t  g e g e n  H ü h n e r a u g e n . )  D er  
K itt. w om it die Bienen alle Ritzen und Fugen 
verkleben, auch P r o p o lis  genannt, w ird dick auf 
Leinwand gestrichen und aus'» Hühnerauge ge­
legt. 14 Tage liegen gelassen und das Hühnerauge 
ist fort. ______ .____________

s . « ................ ........
— Zeugin: J a . das dachte ich wohl. — Präs. (m it 
noch leiserer Stim m e): D u  — de,-oder dachtest D u  — der 
T o d ?  D ie Zeugin gab hierauf keine A ntw ort.

Gegen den Schluß der Verhandlung am Sonn­
abend zogen die Vertheidiger ihren Antrag, einen 
Lokaltermin in ZögerShof zu veranstalten, wieder 
zurück; D r. Sello bestand nur darauf, daß der 
Schulwagen besichtigt werde und wollte ihn nach 
dem Gesängnißhofe bringen lassen. Indessen er­
klärte» nunmehr mehrere Geschworene auf das 
entschiedenste, sie wünschten einen Lokaltermin in 
ZögerShof. und das Gericht beschloß demgemäß 
diesem Verlangen stattzugeben.

S o  begab sich denn heute das Geschworenen 
aencht hinaus nach dem bekannten Gute. Das  
Gutshaus ist ein hübsches Landhaus das ur­
sprüngliche Gebäude hat vor einigen Jahren einen 
fast eleganten Neubau erhalten. D as Sterbe- 
zimmer liegt im  alten F lügel; es ist ein mäßig 
großer Raum . wie alle übrigen sehr elegant ein­
gerichtet. D as ganze G u t macht einen vortreff­
lichen Eindruck, die Scheunen sind in Ziegelfach- 
werk gebaut, die S tä lle  massiv. Bei dem E in tr it t  
der Fremden schlug einer der erwähnten da­
maligen jungen Hunde scharf an. Publikum w ar 
nur wenig gekommen nnd blieb außerhalb des 
Zaunes, welcher den Gutshof vom Felde trennt. 
D ie  Kinder der Angeklagten schauten zu den 
Zaunsfenstern heraus Referendar a. D - , Wolfs, 
der Generalbevollmächtigte, empfing die Ge­
kommenen an der Thüre. Vom  Hof aus begab 
sich das Geschworenengericht durch die Küche und 
das Balkonzimmer in das Sterbezimmer.

I m  Sterbezimmer blieben die Geschworenen 
zunächst m it dem Gerichtshöfe allein. D ie Thüren  
wurden verschlossen. Auch die Berichterstatter der 
Zeitungen wurden nickt zugelassen, ebensowenig 
die anwesenden Referendarien. auch die geladenen 
Zeugen und Sachverständigen blieben außerhalb 
des Raumes.

Nunmehr wurde dle Angeklagte hineingeführt. 
D ie Thüren des Sterbezimmers wurden darauf 
geöffnet. D ie Angeklagte zeigte, w ie ih r M an n  
an jenem Abend gesessen habe. E s wurden 
Messungen vorgenommen. D ie Angeklagte setzte 
sich dann selbst so auf das Sopha. w ie ih r M an n  
gesessen. Gendarm P fau  wurde aufgerufen; die 
Kugel fand er. wie er sagt. nicht am.selben Tage. 
sondern drei Tage darauf. Dann ging man ,ns 
Nebenzimmer. D o rt behauptet die Angeklagte 
m ,t ihrer Tochter gesessen zu haben,. als der 
Schuß fiel. H ierauf begab man sich wieder ins 
Freie. Einige Geschworenen besichtigten auch die 
Speisekammer. Diese ist ein recht großer Raum. 
größer als manches städtische Zim m er. D as Ge­
schworenengericht besuchte alsdann die Stelle, 
von wo aus die beiden Frauen Pusch und Ziegrahn 
nach ihrer Aussage den „kleinen dicken Herrn" 
haben stehen sehen; gleich darauf sollte bekannt- 
«ch der Schuß gefallen sein. Jnstizrath Sello  
Übte sich im  Z im m er auf den Platz, auf dem der 
Erschossene an jenem Abend saß; die Frauen 
Pusch und Ziegrahn stellten sich dahin, wo der 
^kleine dicke H err" gestanden haben -oll. I n  der 
Nahe stehen Leiterwagen, auch heute noch. H in ter  
diesen soll sich der Schütze versteckt haben; er soll 
einmal näher an das Fenster und dann gleich 
Wieder hinter die Wagen gegangen sein.

er» ähnliches Kleid anzuziehen, w ie sie es auf der 
F ah rt m it Maurerm eister W orgall und ihrem  
Bruder Adam eit nach Königsberg benutzte, um  
den vom Schaft losgebrannten Lauf wie  
Adameit behauptet — wegzubringen. E in  abge­
schraubter Lauf eines M ilitärgew ehrs wurde her­
ausgebracht. D er Kolben wurde unterdessen im  
oberen Z im m er des Fräulein O lga verbrannt. 
D ie  Verbrennung ging in  8 V -M in u te n  vor sich 
während H err Büchsenmacher Rodewald als Sach- 
verständiger behauptet hatttz, es gehöre zur P er-  
brennung 1—1'/, Stunde. D ie  Verbrennung des 
Kolbens w ar eine vollständige. ,  ,  _ -

Dann wurde zuerst rm Z im m er festgestellt, ob 
es für eine F rau  möglich wäre, ein G nu ih r m i t  
dem Kolben unbemerkt so unter dem Rock zu ver­
bergen. daß sie es eine Strecke wie von Ernsthof 
nach ZögerShof tragen könne. D ie Angeklagte 
und das Geschworenengericht begaben sich daher 
wieder ins Z im m er zurück. D ie  Angeklagte zog 
sich nun ein Kleid an, w ie sie es in damaliger 
Z e it getragen haben soll. E s gelang, festzustellen, 
daß es möglich sei. unter einem Morgenrock ein 
Gewehr zn verbergen; dasselbe markrrte sich aber 
auf den Kleidern. Dann wurde der F lu iten lauf 
ohne Kolben unter das Kleid gebunden. Frau  
Rosengart bestieg nun den Schulwagen, zur Seite  
setzte sich ihr Bruder Adameit. der Angeklagten

------ .. sollen »ach der
alle drei nach

gegenüber H err W orgall. So  
Aussage des Adam eit damals 
Königsberg gefahren sein. A lsdann ging F rau  
Rosengart m it dem Gewehriaufe. denselben m it 
der Hand festhaltend, eine Treppe hinauf. Beim  
Einsteigen in  den Wagen hatte der Gewehrlanf au 
den Wagen angeklopft; ob aber ein solches Ge­
räusch einem ahnungslosen Begleiter aufgefallen 
wäre. muß dahingestellt bleiben. Dann setzte sich 
die Angeklagte ans Fenster in  das Sterbezimmer 
ihres M annes und blieb daselbst.

Währenddessen begab sich das Geschworenen- 
ericht hinüber nach E r n s t h o f .  H ier befindet 

' — «Woh„htms,  ln  dem der J n -  
whnte. D er lange, große 

S ta ll  ist massiv; im  rechten Winkel stößt daran

aencht hinüber n a «  E r n , r y o  s. »»er oegnoer 
sich nur ein einfaches Wohnhaus, in  dem der I n ­
spektor Rieß früher wohnte. D er lange, große 
S ta ll  ist massiv: im  rechten Winkel stößt daran 
eine hölzerne Scheune; zwischen beiden befindet 
sich ein breiter Zwischeuranm, durch den Nie ; 
hindurchgegangen sein müßte,, wenn er auf dem 
Fußspurenwege über das Weizenfeld laufend, nach 
der M o rd that zurückgekebrt ist. I n  Ernsthof 
wohnt zur Z e it der neue Inspektor; das W ohn­
haus enthält nur eine Parterrewohnung, deren 
Fenster ziemlich niedrig sind. und darüber das 
Dach. in dem. sich auch noch Wohnungen befinden. 
Nach Besichtigung der W ohnräuine in Ernsthof 
begaben sich die Geschworene» nach den, massiven 
Stallgebaude. wo Rieß die M ordwaffe nach der 
T h a t versteckt haben soll. D o rt wurde das Fach 
besichtigt und die Möglichkeit erwogen, ob Rieß 
in demselben das Gewehr untergebracht haben 
könne. E s zeigte sich. daß sich in dem Fache eine 
F lm te  Wohl unterbringen ließe. Ohne Licht würde 
man in dem Versteck eine F lin te  nicht haben sehen 
können.

D a m it w ar der Term in  an O r t  und Stelle  
beendet ,  und das Geschworenengericht kehrte 
wieder nach Königsberg zurück. D ie  Verhandlung  
im  Schwurgerichtssaale beginnt um ' / - 4  U hr 
nachmittags.

T o m »  sogenannte FaAorU-Provisio^usancemäßlg

hochbimt* m .d " w e iß ° " 7 4 0 ^ 8 3 ^
M k.. inländ. bunt 718—764 G r. 14 8 -1 57  M k.. 
inländ. roth 740-772  G r. 152-157  M k . 

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
6 8 9 -7 2 6  G r. 133-135  M k .

E r b s e n  per Tonne von 1060 K ilogr. transtto 
weiße 10 7 -1 08  M k., transito grüne 145 M k. 

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. Inland. 
12 3-125  M k .

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3 .80-4 .10 M k. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: still 

Reudemeut 8^"Transitpreis ab Lager Äeufahr- 
Wasser 9.80 Alk. inkl. Sack Gd.

M auniM ttiges.
s B is N la r c k iä l l le n . )  Die von der 

deutschen Studentenschaft angeregte E r­
richtung von Bismarckjänlen findet immer 
mehr begeisterte Anhänger. Bereits ist in 
weit über 100 größeren und kleineren Ge­
meinde» der Gedanke, eine solche Säule zu 
bauen, aufgenommen worden, und in vielen 
ist die Errichtung schon fest beschlossen: So 
in Meß. wo sich ein Ausschuß unter dem 
Vorsitz des Gouverneurs, Frhrn. v. Froben, 
gebildet hat; in Hagen, Schierstem, Kirn  
a. d. Nahe, Birnbaum, Lüdenscheid, Düssel­
dorf, Köln, Getseukirchen, Hildesheim» GvdeS- 
berg, Norden,eh. M ors, Jserlohn nnd Erfurt. 
Außerdem ist fast in allen Hochschulstädten 
der Bau der Säule gesichert. An dem aus­
geschriebenen Wettbewerb haben sich etwa 
1000 deutsche Künstler brtheiligt. Das Preis­
gericht w ird am 21. A pril aus der W art 
bürg zusammentreten. Am 1. A pril wird  
eine Schrift erscheinen, herausgegeben vom 
Ausschuß der deutschen Studentenschaft, in 
welcher über die Vorgeschichte und die bis­
herige Entwickelung der Bismarck - Ehrung 
ausführlich berichtet w ird. D er aus den, 
Verkauf dieser Schrift erzielte Reingewinn 
ist z»r Unterstützung solcher Gemeinden be­
stimmt, welche nicht in der Lage sind, die 
Kosten für eine Säule vollständig aus eigenen 
M itte ln  aufzubringen. Bei dieser günstigen 
Lage der Dinge darf man Wohl die be­
rechtigte Hoffnung hegen, daß schon am 
1. A pril des nächsten Jahres in zahlreichen 
Städten die Bismarcksäulen stehen und die 
Flammen zum Himmel lodern.

( K a p i t ä n  S c h m i d t ) ,  der heldenhafte 
Führer der „Bulgvria", dürfte bereits Ende 
dieses M onats Gast der Reichshauptstadt sein. 
Seiner A nkn^t in Hamburg wird am 26. 
oder 27. d. M tS . entgegengesehen. Spätestens 
zwei Tage, nachdem die »Bulgaria" ans der 
Elbe Anker geworfen hat, wird er vom Kaiser 
empfangen werden. Schmidt soll bei dieser 
Gelegenheit dem Kaiser einen Vortrag über 
die kritischen Tage der „Bnlgaria" halten.

( F r ü h l i n g s w e t t e r . )  I n  Berlin  
fand Sonntag Nachmittag stärker Schnee­
fall statt, worauf die TemperKtur stieg. AuS 
Essen wird von Sonntag Vorm ittag heftiges 
Schneetreiben bei sehr starkem Winde ge­
meldet, dem nachmittags Thauwetter und 
Regen folgte. Zm westlichen Theil der 
Provinz Hannover sind nach einer Meldung 
ans Osnabrück vom Sonntag sehr bedeutende 
Schneemassen niedergegangen. Mehrfach sind 
Verkehrsstörungen hervorgerufen worden.

H a m b u r g ,  27. M ä rz . N llbö l ruhig, 
loko47. — Petrvlenm  schwach, Standard whit« loko 
6.80. —  W etter: Bedeckt.

29. M ä r z :  Söiin  -Aufgang 5.44 Uhr.
Mond-Anfgang 9.45 Uhr. 
Sonn.-Unterg 6.27 Uhr. 
M ond-Unterg. 555 Uhr.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinrich Wartmann in Thorn.

«mtltche Rotlrungen der Danztger Prodntlea- 
Börse

von M ontag  den 27. M ä rz  1899.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchre und Oelsaaten 

l werden außer den notirten Preisen 2 M a rk  per

Am Schlüsse meiner

.TMnüMse'
gestatte ich m ir an dieser S telle  
für a ll die vielen Beweise von 
Güte und Wohlwollen, die m ir  
von feiten der Fam ilien, von 
meinen Schülerinnen und 
Schülern zutheil geworden m it 
tiefer Rührung zu danken, und 
gebe mich der Hoffnung hin. bei

» S L > .
W lis,» M)nMm
. ,

em gleich gütiges und stützendes 
Entgegenkommen zu finden.

M i t  vorzüglicher Hochachtung
Frau 1. Usupt-Upke,

Thorn 3, Gartenstraße 48, 1.

lM W p L s r?
v e r k ä u f l i c h .  Anfragen u. k  S S  
postlagernd v u lm » « s .

Hochfeine, mildgesalzene,

SttSiichttte Schinken,
sowie

Osterwmft
N G f" in  bekannter Güte *W U

empfiehlt

Schnhmacherstratze 17.

Vior-Versancit-Qssoiisfl
SS,

empfiehlt folgende Biere in Gebinden, Siphons und Flaschen:

LüniAsksrNsr MLvktrvIÄ. s
40 P f.

Helles Märzenbier 36 F l. 3,00 M k., im Siphon, I ,  2 und 5 L tr. Juh., L tr. 35 Ps. 
Münchener st !a Pschorr 30 F l. 3,00 M k., „ „ 1. 2 „ 5 „ „ „ 40 P f.
Export ü la Kulmbacher 30 F l. 3,00 Mk., „ „ 1, 2 „ 5 „ „ „

Hell Export 18 F l. 3,00 M k., im Siphon, I ,  2 uird 5 L tr. In h a lt, L tr. 50 Pf.
Dunkel Export 18 F l. 3,00 M k., „ „ 1, 2 .  5 ,  „ „ 50 P f.

SLovLvnkisr, Drs-norsi K. Ws!L
18 F l. 3,00 M k., im Siphon, 1, 2 und 5 L tr. In h a lt, L tr. 50 P f.

Info lge seines hohen Malzgehalts vorzüglich geeignet für Blutarme, Neconvaleszenten, 
sowie schwächliche Personen. Aerztlich empfohlen. V , L iter-Flasche 15 Pfg.,

25 Flaschen 3,50 M ark.

KoiM. Kildungsanstalt
für

KinLcrgäcincrimik».
D er Svmmerkursus beginnt den 6, 

A pril. Kinder werden zn jeder Zeit 
angenommen. Aus Wunsch: P riva t- 
Kursus. „Einführung in Fröbels E r­
ziehungsweise." Anmeldungen nehme 
bereits entgegen.

geb
T h o r n ,  Brauentraste 1.

UM

Zsserkoftl
empfiehlt/i. Ksrucllisvier.

zu denn. M  erir. 2 Treppen hoch.

ßine kicke AmlitmiW.
3 Zim m er, otüche u. Zubehör, M iethe- 
preis 360 M ark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen. ^ ^  ^

v .  8 .  MolpkokB O» K okn.

2 Zimm ern und Küche und 1 möbl. 
Zimm er, billig zn vermiethen. 

ttMiösobiivIc, Gerechtes»!. 16, pari.



Bekanntmachung..
Auszug aus dem Geschäftsbericht der städtischen SpäMsse 

N N L L W W  ________z s l- - W ,4 7  M

. . . . .  . . . ->»Wz .
den Sparern Zinsen gutgeschrieben . . . 105765.53 „ 
Emlagen zuritSgezahlt. . . .  . . .  . 1456 933,53 „ 
die Spareinlagen betragen Ende 1898 . . 4182214,80

Hypotheken
Darlehncn bei Instituten

1122658,99 
208065,00 
417618,12

Vorübergehenden Darlehnen .....................  909 000,00
dem Baarbestande.......................................... 49 944,24

Summe
Reservemasse Ende 1898

4377935,35 M t. 
195720,55 Mk.

Am Schlüsse des Jahres befanden sich 8342 Stück Sparkassen-

ab 6 Wochen lang in unserem Sparkassenlokale zur allgemeinen 
Kenntnitznahme ausliegen wird und stellen den Interessenten an­
heim. durch Einsicht des KontenbucheS tue Nlchtrgkert ihrer Spar­
kassenbücher festzustellen __

Thorn den 10. März 18M. .. ..
Der Vorstand der städtischen Sparkasse.______

VMss Asche bei Am,
staatlich coacess. VorLereittmgs-In- 
stitut für das Freiwilligen-Examen 
wie Sekunda u. Prima lGyrnnasial u. 
Real). Kleine Klassen, schnelle sichere 
Resultate. Im  letzten Jahre 16 Aspi­
ranten bestanden, 2 Primaner nach nur 
eiuhalbjähriger Vorbereitung. Sehr 
passende Lage, großer Garten. Pro­
spekte gratis. ?1>. Kienutts,

D ire k to r.
Umzugshalber sofort^» 

verkaufen

2 j jc h r . W .
N . Vi/ssorvwskS,

Gutskrug Grembotschin.

1VSV Mark
per sofort oder zum 1. M a i auf ein 
Grundstück in Mockec gesucht; ab- 
schließlich mit 7000 Mark, vorjährige 
Taxe 11200 Mark. Gefl. Anerbieten 
unter K- S . an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Sehr M erhaltenes Fahrrah
(Nanmann-Seydel), "WW 

mit allen Zubehörtheilen, gleich zu 
v e r kau f en .  Preis 8 5  Mark.

V o m b ra « s k r ,  H o bo ift,
Mocker, Lindenstr. 71.

36 Stuck
Wickels. Fenster,

104x53 ein,

n. 2V -«Wm siinck«, 
Kohlenschüttrohre

nebst
15V Störst ßusjeisrrne« Morsten

hat billig abzugeben

___ StroSandstratze 11.
g . finge? ,

Piaske bei Podgorz
hat noch abzugeben: "V

Nehritgel, BauMUe, 
Rüststangen und

lt!
r käslpk V/uneck's:
j  Lchshftbrik i
Z Clisabethstratze Nr. 3Z
Z  M irs" gegründet 1868 " M ,  -  
^  empfiehlt *

r tik icstkii t»h iiAiOi r
r§chudwasrem

*
*:  irsstk-lileUiLiinL

^  8 v k i r v N  n s c k  b i l N x .

besser als Kaiserauszuq Pfd. 0,22 Mk. 
V i, Zentner - ^ 6^4 M d . . .  f .25 „

Skttim Mich
> M -  täglich irisch -«q» Pjv.O.-iOMk. 
doppelte Hese P iund . . . . 0.5 5 ..
Preiselbeeren inoOpror. Zucker

P'd 0.40 Mo

Aeiaste Messlna-Achlsinen
per Dutzend 0.70 und 0.9o Mark

Ftiüsit Mchm-Nmm
A M ' Dtzd. 0 65 Mk. 

einpsieblt
v a i  1 i S a l r r l s s ,

Schnhmacherstraste 26.
Killt htljdm NßllklMllt,
fast neu. zu v e r k a u f e n .

B> ückenktrake 5. pa rte rre .
M . Zimm. z. v. Tuchmacherstr. 14, 1.

Moll-».HüWv,
Sterbehemden,

v n ä  v e e t r o r »
billigst bei

0. Karllklvslki, Seglrrsir. 13.

ZMM
II-depr-ULe» Xie 8ie!i, äL88 msrnv

p V«ULlrseI»K»i»<tt-

^  u. LubvUüi LdsLIv 
u aisdegstsu uväÜLbei

cliv s,11srbi11î 3tsn sivä. 
! wieder xe«nekt.
^  üs.nxt.-I<LtAloßs srs.1i8 L krs.neo.
August  8 tu!c«nbi'ol<, k i nbsek

v6Ust30Ul8.Lll3 grÖ88i>«3 
806019.1-̂ 8.1, Ii'ri.st-Vp.i'stg.n̂ -Vs.iis.

Särge
in Holz und Metall

empfiehlt
in allen Grützen 

mit vollkommener Ausstattung.- 
Preise reell.o.rrswer.Mtmtilln,

Blickirstratze II.

1. Sellnek.
M K " Gerechteste 96, 

empfiehlt 
sein großes, wohlausgestattetes 

Lager von

Tapete»«. Bockn
in jeder Preislage, 

sowie gurtrocknender und streich- 
fertiger

Oelfarven re.

1. kiiMssMültzr
empfiehlt

Teppiche,
Gardinen,

Tischdc-ken,
Länserstsste

in llMitl
kngl.Uo5tume-

L r i» » o i i  » » s t la e l i v t s  
werden angefertigt Sch illc rs tr. 4. II.

Kü!I8KN. k/!Sll88!i8siM8
emvfieblt " —H K lrm s o .

zu vermiethen Bachestraße 10, Part.

H M  V t t i ü j M
L s t r i e d s l L r E

M r üs.8 LIsiQ^s^verds
so^vls äie

Isa.riä^virt1i86liÄFb
ist

„ktlo^ nonor M a l"
Nil lsiicillxn-, 0sl!mll>fxs5-, SMiii-, Mol»-, tosW-Solnod. 

Wer Ällllll N m  MMkkMM» im 8M.
Ssomstseen-fabklk veutr.

L'riis-Is! Ns-UlLLZ.

ssemn Korn H schütte. Mocher-Lftorn.

von

M e ü  W g t t
Seglerstraße 27 Loppermkusstraße 7

osserirt in Fässern» Flaschen und Vierfaßautomaten L 5 und 10 Liter unter Kohlensäuredruck
frei Hans: -___ _—

Automaten.
Königsberger Ponarther Märzenbier 5Ltr. Mk. 2.— 
Königsberger Ponarther Bahrisch

(Münchener A r t ) ..................... 8 » » 2.—
Knlmbacher (KißUng Bi er ) . . . .  8 » „ 2,50
Lagerbier...........................................8 »  » 1,50

Flaschen.
Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Fl. Mk.3,— 
Königsberger Ponarther Bayrisch

(Münchener A r t ) ..................... 30 .  .  3.—
Kulmbacher (Kitzling Bier) - - - t» '  "
Porter (Barclay, Perkrns u. Co.) . 10 » „ 3,—
Pale Ale (Allsopp u. Sons) . . .  10 » -  4.—
Gräher . . . . . .  . . . . . 3 0 »  „ 4,—

...... ........ ........................  Lagerbier...........................................W » »
Die obengenannten Biersaßautomaten sind das neueste und Praktischste aller bis seht 

existirenden Shphonsarten. Das Bier in denselben »st stets frisch» kann beliebig temperirt 
werden, hält sich ca. 8 Tage und schmeckt wie vom Faß.

Ntz!W86'svrsM!i!l»Mr.
v. R.-?at6llt blr. 79932.

8e8tS8 unü bi!Iig8is8 ûtisrmittel!
e s .  4 0  °/o r u e k s k  p ö n  6 tn .

HkrvsrrastkvLkS Sanitäts-Nast- vnd Nillh-Zsttter,
V e rh ü te t K o lik , K rö p f und andere K rankhe iten . 

G lr ic h rv e r th ig  mit jedem anderen Kraftfutter, jedoch 
b e d e u t e n d  b i l l i g e r .

Von Pros. Dr. «taeroker nuok bs! 8ok^einen ^arm empfoklen.
Bei der Armee, sowie in den Marstcillen Sr. Majestät 
des Kaisers, des Königs von Sachsen und vieler 

Fürstlichkeiten eingeführt.
«sa1irv8-IIm8atL pro 1898 1u V6nt8elllLnä 8vIwL

ü k v r  1  Ä C ill. EZs»4» v r ,
k i l l i ^ M  k r s M M t r s .  --------- ---------- r ro s p e k ts  Z rs t i» .

p ^ k u s s is e tz s  f p l s l s ^ s - I o r f m k k i f u t t s f - f L d n I r s n  

SolÄt L iSvLnuvar'tD, 6. m. d. ü.» vüvriZ. 
tlvmtoir ^Iten8t. binden 79 I.
Oensral-Vertreter kür Ost- unä VVeLtprsusgen.

Die Verkaufsstelle für die
Dentsch-Amerik. Guitar-Zither

befindet sich Bälk-rftr. Nr. 26 parterre, vis-a-vis dem Landgericht.
Das Stimmen, sowie den Unterricht auf den von mir bezogenen 

Instrumenten ertheile ich gratis. Gebe auch Instrumente gegen 
Theilzahlung. Noten können von hier bezogen werden.

Hochachtungsvoll
Z?. 6 r « m « v .

Miethenschnitzel
hat noch abzugeben mit 3V Psg. pro Zentner ab hier

Zuckerfabrik Schwetz.

Ui8ist8 !ionlrssti8-
fglMUlgsK,

sowie

Miiz-WIMMIM
mit vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vmdi'Ev'sed» KüLdärnestml,

u. Fri«drichssr.-Ecke.

Ei» Lade»
in guter Geschäftslage zu vermiethen. 
Zu erfragen bei

» .  « su o N , Uhrenhandlung, 
Seiligegeiststrake.

Lk«ck!eWll»s"L'"''
1 Laden

sofort zu vermiethen bei 
1t .  «koklka tt, Schuhmacherstr. 24.

Einen Laden
hat zu vermiethen

L .  8«^n»r:»8N,.

Unser Eckladen,
Schul- und Brombergerstraße, mit 
umfangreichen Kellerräumlichkeiten, in 
welchem sich zur Zeit ein Blumen­
geschäft befindet und in welchem früher 
ein Drogengeschäft m it gutem Erfolg 
betrieben wurde und welcher sich zu 
einem Zigarren- oder Warengeschäft 
vorzüglich eignet, ist Verhältnisse 
halber sofort oder später zu verm.

v .  v .  M otsüek  L  8 o k n .

v M M r c h
^M chu ich

Z - e k !

! ^ i  e ,,
! I> M " ' i7/?M

<---^ O /4/V2 /S
Möbl. Zimmer

auch « i t  Burscheaaelah zu verm .
Schlokktroke 4.

Gut Mlirtes NlMtt.
eventl. m it Pension, in der Nähe deS 
Bahnhofs, von sofort zu vermiethen. 
Zu ersr. in der Geschäftsstelle d. Nta.

8l»idkk «lAlikits Ziüimkr.
im Hinterhause gelegen, ist sofort 
billig zu vermiethen

BreitesLrafie 33, 1 Treppe.

Bachestrake 12
g u t m ö b lir te s  Z im m e r zu verm.
tzHUüblrrteS Z i m m e r  zu 

m iethen.
------------ ---- ver-
Rackettr. 9. M.

öblirtes Zimmer m it auch ohne 
Pension z. v. Schillerftr. 17, H1. 

rdl. m.. Zimm., nach vorn, v. 1. A pril 
zu vermiethen Bäckerstr. 8, 2 T r.

ßmMUe Wsd«z
von 8 Zimmern und allem erforoer- 
lichen Zubehör vom 1. A v ril d. Js . 
zu vermiethen. Anfr. Broniberger- 
straße 60 im Laden.

HmMWe RchuilW
Von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
A pril 1899 zu vermiethen in unserm 
nenerbauten Harne Friedrichstr. 10/12.
Mromdergerstr. 26, pt., 7 Z., Ber. u. G. 
k v  z. I.Ap.o.s.e.a.Sommerwoh. z.v.

ßnMchliltze Bchlmg.
Die erste Etage, Breitestrafie 24, 

ist zu vermiethen. Suttsn.

Uslüsii- II. UI«M.-lc!<s
sind L W ohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Die von 
inneaehabte

Herrn Oberst «riebet

Part.-Wohmmg,
bestehend aus 6 Zimmern, Baderaum, 
Veranda, Gärtchen, S tall. u. Burschen 
gelaß sofort zu vermiethen.

F r. Oberlehrer v u n g k s t ,  
Bromb.-Vorstadt, Thalstraße 24. 

Daselbst sind in der

2. Etage
2 Zimmer müblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermiethen.
A ie  bisher von Herrn «liirzlms 
^  IVsttLs in unserem Hause Breite- 
straße 37, III, bewohnten Räumlich­
keiten, 5 Zimmer, Balkon, Küche und 
Nebengelaß, sind vom 1. Oktober 
d. Js . ab zu vermiethen.

o .  s .  v io i r io l ,  L  8 oS,n, 
Thorn.

I Wm«. W W W S
miethen Brombergerstr. 62. ^ ponor.

Wohnung
von F Zimmern und allem Znbehöl 
vorn 1. A pril d. Js . b i l l i g  zu ver­
miethen. Anfragen Brombergerstraßr 
60 im Laden.

Gerechteftrafte N r .  8"  ist

kille htlMMilhe Wchllllllg
von 4 Zimmern nebst Zubehör uno 
eine kle inere W ohn un g  von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
v a o o m s .

Wohnmig
von 4  Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre m it besonderem Ein. 
gang vom 1. A pril zu vermiethen 
Anfragen Brombergerstraße 60 in  
Laden. __^

Mi»e Wu«n>
von je 3 Zimmern, Entree, Küche 
Speisekammer und Abort — all» 
Räume direktes Licht — find vont 
1. Januar oder später zu vermiethenj 
in unserem nenerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im Hause. ,

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

Ein schön
mSblittes Zimmer

ist m it oder ohne Pension zu V er- 
m ie then . Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.
M ö d l. L i m m e r z u  verm iethen 

Schuhmacherstr. 1, p. l .

ckKine W ohn un g  von 3 Zimmern 
^  mit Zubehör und Veranda ist 
versetzungshalber von gleich oder A p ril
m vermiethen. I-. v s rp ro M ltL ,

____Kl.-M ocker, Schützftr. 3.

Friedrichstraste 8
1 Pferdestall nebst Bnrschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

Druck und Verlag vsn L. DombrowSki in Thor«,


